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Die neue französische Offensive
Zusammengebrochene Angriffe

Viele Gefangene
Großes Hauptquartier » 21 Dez .» vorm . sAmtlich.)

Die französischen Angriffe bei Nienport  wurden auch
gestern abgewiesen . Zwischen Richebonrg , 8 Avon4
und dem Canal d ' Aire L la Bassöc  griffen unsere Trup¬
pen die Stellungen der E n g l ä n d e r nnd I n d i e r an . Die
feindlichen Schützengräben wurden gestürmt,  der Feind
ans seinen Stellungen unter schweren Verlusten geworfen.
Wir erbeuteten ein Geschütz, fünf Maschinengewehre , 2 Miuen-
werfer und nahmen 278 Engländer und Indier , darunter
1 Offizier , gefangen.

Der bei NotreDamedeLoretteam  18 . Dezember
an den Gegner verlorene Schützengraben ist zurückerobert.

In der Gegend Souain - Massige  lnordöstlich Cha-
lonsf griffen die Franzosen gestern heftig an und drangen an
einer Stelle bis in unseren Vorgraben vor . Ihre Angriffe
brachen jedoch sämtlich in unserem Feuer zusammen . 4 Offi¬
ziere und 860 Mann ließen die Franzosen in nuferen Händen.
Eine große Zahl gefallener Franzosen liegt vor unseren Stel¬
lungen.

In den Argonnen  nahmen wir eine wichtige Wald-
höhe bei LeFonr de Paris,  eroberten 8 Maschinenge,
wehre, 1 Reo.olverkanone und machten 275 Franzosen zu Ge¬
fangenen . Die mit großer Heftigkeit geführten Angriffe der
Franzosen nordwestlich Verdun scheiterten gänzlich.

Die große Regsamkeit der Franzosen vor unserer ganzen
Front ist erklärlich durch folgenden bei einem gefallenen fran¬
zösischen Offizier gefundene « Heeresbefehl  des Gene¬
ralissimus I o f f r e:

„Armeebefehl vom 17. Dezember 1914. Seit drei Mo¬
naten find die heftigen und ungezählten Angriffe nicht im-
stände gewesen , nns zn durchbrechen. Ueberall haben wir
ihnen siegreich widerstanden . Der Angenblick ist gekommen,
»m die Schwäche ausznnützen , die sie uns bieten , nachdem
wir «ns verstärkt haben an Menschen und Material . Die
Stunde des Angriffs hat geschlagen. Nachdem wir die deut¬
schen Kräfte im Schach schalten haben, handelt es sich darum,
fie zu brechen und unser Land endgültig von den Eindring¬
linge » zu befreien . Soldaten ! Mehr als jemals rechnet
Frankreich auf Euren Mut , Eure Energie und Euren Wil¬
le« , um jeden Preis z» siegen. Ihr habt schon gesiegt an der
Marne , an der User, in Lothringen und in den Vogesen . Ihr
«erdet zu siegen verstehen bis zum schließlichen Triumph.
Joffre ."

In O st - und W e st p r e u ß e n ist die Lage unverändert.
In Polen  fortschreitende Angriffe gegen die Stellun¬

gen. in denen der Feind Front gemacht hat.
Oberste Heeresleitnng.

/ Der Schuldige
( ?fr ES liegt in der Natur des Menschen, daß er nach einem

Schuldigen sucht, lwenn das Geschick über ihn hereinbricht . Die Wogen
beS Unglücks sirrd Frankreich heute bis zur Kehle gestiegen und
darunr die Frage , warum es eigentlich soweit gekommen
ist. AIS die Deutschen im August nnd anfangs September mit
elementarer Gewalt die französischen Heere vor sich hertrieben,
konnte man sich damit entschuldigen, Frankreich und seine Bundes¬
genossen seien noch nicht bis zu Ende vorbereitet , Deutschland
aber habe seine ganzen Kräfte gegen Frankreich dirigiert . Es
kam der Rückzug und die befestigte Marnestellung . Nun war
alles Trauern geschwunden. Joffre befand sich in seinem Ele¬
ment und unter seinen Schlägen sollten Deutschlands Heeressäulen
zusammenbrechen. Das waren die Versprechungen , die man gab,
die man heute noch nicht eingelöst hat . Was Wunder , daß die
Unzufriedenheit steigt. Man kann nämlich nicht mehr das Wort
von der Uebermacht,  das ja immer so hilfsbereit zur Hand
war , anwenden . Die Franzosen schätzen die deutschen Truppen
im Osten auf rund 20 Armeekorps, und die Russen sprechen von
einer gewaltigen Uebcrmacht, denen sie gegenüberständen . Zum
mindesten seien die Verbündeten im Westen so stark wie die Deut¬
schen, und drum auf in den Kainpf, Joffre , zeige, daß du in den
Falten deiner Toga nicht nur Worte , sondern auch Taten
verbirgst.

Aber Herr Joffre Zieht es vor , von emer großangelegten.
Offensive abzusehen. Herr Poincars fühlt sich auf seinem Präsi-
dentenstnhl in Bordeaux höchst unwohl . Die Tagung des Parla¬
ments steht bevor , von allen Leiten beginnt das Fragespiel —
der Präsident der Rupublik zuckt die Achsel. Er kann keine Ver¬
sprechungen >geben, er ist ja Jurist von Beruf und mutz die Führung
des Krieges dem Generalissimus überlassen . Joffre hat keine
Entschuldigung mehr . Wie häufig lobte er die Bravour der fran¬
zösischen, englischen und belgischen Truppen , >vie häufig sprach
von einer allmählichen Zerknabberung des Feindes und dem
Zusammenbruch der Deutschen! Nun sind viele Tage ins Land
gegangen : Deutschland steht fester denn je tnt Westen. Es hegt
nahe daß der Generalissimus die Verbündeten als die schuldigen

Sündenböcke in die Wüste schickt. Joffre muß: sich verteidigen,
sonst ist's bald um ihn geschehen. Regierungsfreundliche Blätter
beginnen mit der Verurteilung des Generalissimus . Die strategische
Lage sei ungewiß , die gegenwärtige französische Heeresbewegung
zeige keine Spur von Großzügigkeit , inan stände vor einem stra¬
tegischen Rätsel , nnd nur eine allgemeine Offensive könne das Heil
bringen —■so meint ein führendes Blatt , lind ein anderes spricht
von großen Verlegenheiten , in die sich Josfre habe treiben lassen.

Joffres Freunde bürden den Engländern  die Schuld
ans ; denn sie hätten viel versprochen und wenig gehalten . Wo
bleibt das M i l li o n e n h ee r Ki t che n e r s , wo bleibt die proto¬
kollarisch festgelegte Beschießung der deutschen Küsten¬
städte.  Noch finden wir die Gährung nur unter der Decke, denn
man hofft noch immer , England bei guter Laune zu erhalten und
zn größeren Leistungen zu veranlassen . Aber man kann mit
Sicherheit sagen, daß auf die Dauer das erregte französi¬
sche Publikum sich in deutlicher Weise gegen Eng¬
land Luft machen  wird.

Weite Kreise Frankreichs sind mit Joffre deshalb unzufrieden,
weil er von den fremdländischen H e e r e s c l e in e n t e n
n i,cht s wissen  will . Es steht die Frage offen, ob Josfre
aus moralischen Erwägungen Schwarze und Gelbe nicht auf die
weiße Rasse hetzen will oder ob er von den Qualitäten jener Ele¬
mente zu wenig hält . Das eine ist jedenfalls richtig : Der fran¬
zösische Generalissimus hat mit den Negerstämmen und ihren
Verwandten keine allzu guten Erfahrungen gemacht. Er wird
sich sagen, daß mit jenen Leuten doch der Dreiverband nicht ge¬
rettet werden kann. Anscheinend versagt er auch seine Zustimmung
für die Beteiligung der Japaner.  Der frühere Minister
P i cho n läßt durchblicken, daß eine Militärkonvention mit Japan
nur deshalb nicht zustande gekommen sei, weil die leitenden mili¬
tärischen Kreise nicht von der gelben Rasse kommandiert werden
wollen : sie befürchten eine Einschränkung ihrer Führerschaft.

Die Chancen des einst so gefeierten Generals sinken also be¬
trächtlich. Die Volksstimmung will sich in ihr Gegenteil verkehren.
Man fühlt instinktiv heraus , daß die gegenwärtige Taktik den
vollkommenen Ruin  herbeiführt . Joffre ist demgegenüber
der Meinung , daß der gleiche Erfolg durch eine allgemeine Offen¬
sive herbeigeführt würde . Aus beiden Urteilen können wir ent¬
nehmen, wie sicher unsere Position  ist . Unser bleibt der
schließliche Sieg , mag Frankreich nun in der Defensive verharren
oder in der Offensive sich verbluten . Daran ändert auch nichts
der Heeresbefehl Joffres , der von der „Stunde des Angriffs"
redet . Gerade der letzte Tagesbericht beweist, daß alle Angriffe
verlustreich Znsammenbrechen werden.

Der österreichischeTagesbericht
Wien,  21 . Dez . <W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart : 21. Dezember , mittags . In den Karpathen
macht unser Angriff  im oberen Flußgebiet der Latorcza
gute Fortschritte.

Nordöstlich des Lnpkower Passes  an der Linie
nördlich Krosno -Tncho« und am untern Dnnajec wird heftig
weiter gekämpft.

Die Lage in S ü d p o l e n hat sich nicht geändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Generalmajor.

Ei « deutscher sozialdemokr. Reichstagsabgcordneter
im französischen Heere

Paris,  20 . Dez. Der Reichstagsabgeordnete für Metz,
Dr . Weilt,  ist am 5. August als Freiwilliger in die französische
Armee eingetreten . Er erklärt , er sei überzeugt , dadurch das
Mandat eines sozialdemokratischen elsaß-lothringischen Abgeord¬
neten pflichtgemäß  erfüllt zu haben . Der Sozialdemokrat
Weill war bei der Ermordung oes französischen Sozialistenführers
Janres zugegen und wurde seitdem vermißt.

Der „Vorwärts " bemerkt zn der Meldung : Die Nachricht,
in so bestimmter Form sie auch anftritt , findet in allen bisher
wiederholt von uns angestellten Ermittelungen über das Schick¬
sal Weills keine Bestätigung . Falls wider Erwarten die Meldung
doch richtig sein sollte, müßte Weills Verhalten natürlich dce
schärfste Verurteilung  finden.

Die englische Uebcrmacht bei den Falklandsinsel»
Berlin,  22 . Dez . Nach einer Mitteilung , die der eng¬

lische Kreuzer „Bristol " bei einem kurzen Aufenthalt r- dem
Hafen Punta Arenas gemacht hat , haben auf englischer
Seite  in dem K a mp  f e b e r d e n F a l k l a n d S - I  n s o l n
iolaendc Schiffe teilgenommen : „Jnvrcible ", „Inflexible,
„Canopus ", „Carnavon ", „Cornwall ", „Kent ", Glasgow " und
Bristol " Kampf hat von Vormittag bis gegen Abend

gedauert .' Uebcr die Beschädigung der englischen Schisse ist
bis jetzt nichts Näheres mitgeteilt worden , nur soll nach neue¬
sten Mcldimgcn die Zahl der von den deutschen Schiffen Ge¬
betteten etwas größer sein , als zu Anfang gemeldet wurde.

Abschüttelung eines Universitätsprofessors
Ter frühere Leipziger Univcrsitätsprofessor Wilhelm O st-

wald^  der Führer des Monistenbundes ', hat auf einer Reise
iiach Schweden die nationale Würde Deutschlands auf da-? be¬
dauerlichste verletzt. Nach einem Berichte des Professors Rend-
torff  hat die Angelegenheit folgende Bewandtnis : ,

Mn be t letzten Oktoberwvchen weilte der frühere Leipziger
Professor der Chemie, Ostwald, in Stockholm, um die gebildeten

Kreise Schwedens als „ intellektueller Kriegsfreiwilliger ", aber „nt
halboffiziellem , diplomatischem Auftrag ", wie er , bisher unge¬
straft , hat behaupten dürfen , über die Absichten Deutschlands tu
dem gegenwärtigen Kriege aufzuklären . Es sei ein „OrganisatiotiL-
krieg", den Deutschland unternommen habe, um die europäische
Karte in Ordnung zn bringen und die Verhältnisse der Nationen
zu allgemeiner Zufriedenheit 51t ordnen : in  der Mitte ein mittel-
europäischer Verband als Zentralmacht , auf ihn gestützt ein bal¬
tischer Staatenbund , der auch Polen und Finnland umfassen, und
in denr Schweden, Ivcnn es sich während des Krieges „der Siina-
tion gewachsen" ( !) zeige, die Hegemonie nach dem Borbilde
Preußens erhalten solle. Auf die Frage , wie er über die seit dem
Kriege offenbar wachsende Bedeutung der Kirche in Deutschland
denke, hat Ostwald dann nach einem wörtlichen Bericht in „Dagens
Nyheter" vom 28. Oktober erklärt : „Das ist eine Folgeerscheinung,
der nicht auszuweichen ist ; ein Zustand wie der gegenwärtige
Kriegszustand erweckt die atavistischen Instinkte in weitem Umkreis
zn neuem Leben. Doch will ich erklären, daß Gott Vater bei
uns s ü r d es K a i se r s v e r s ö li l i chc II Ge b r a ii ch reser¬
vier ist . Einmal trat er im Geiteralstab aus , aber
wv Hl g e m e r kt , er i st da n i cf) t wieder aufgetrete  n".
Auf die erstaunte Frage , ob das absichtlich geschehen sei, _ant¬
wortet er : „Ich weiß es nicht bestimmt, aber ich sollte es beinahe
glauben . Uebrigcns müssen wir uns gerüstet halten gegen die
kulturelle Reaktion,  die unzweifelhaft einer solchen Krast-
anstrengilng folgen wird , und müssen die Schulter gegen den
Wagen stemmen, daß er nicht rückwärts und bergab geht." Als
hierauf die verwunderte Frage folgte, was er denn mit seinem
Besuch in Schweden wolle, gab er die stolze Antwort : „Kultnr-
arbeit ."

Professor Rendtorff gibt dazu folgendes Urteil ab:
„Wir Deutschen können die Ausführungen nur als Zeug¬

nisse einer schamlosen Frivolität  bezeichnen und müßten
es tief beklagen, wenn die Roheit und Niedertracht , die aus ihnen
spricht, ihrem Urheber (der übrigens Russe ist und erst bei seinem
Antritt des Leipziger Lehramts 1887 deutscher Reichsangel,örigeü
wurde) imgcstrast hingehen sollten — ganz abgesehen von dem
unerträglichen Gedanken, daß ein Mann , der diese, die edelsten
Regungen in der Seele unseres Kaisers' und unseres Volkes r o h
verhöhnenden Sätze  von sich gegeben hat, unwidersprochen
sich mit einem Auftrag des Auswärtigen Amtes  sollte
decken iönnen ."

Ter gesamte Lehrkörper der Universität Leipzig wendet sich
in folgender geharnischten Erklärung gegen Osttvalds Treiben:

Der emeritierte , aber noch dem Lehrkörper der Universität
Leipzig angehörende Prof . Dr . Wilhelm Ostwald hat vor einigen
Wochen im Gespräch mit schwedischen Berichterstattern Deutsch¬
lands angebliche politische Zuknnftspläne entwickelt, insbesondere
die Bildung eines mitteleuropäischen Bundes in Aussicht gestellt,
der die nordischen Völker unter Deutschlands oberster Leitung
zusammenstellen solle. Er hat sich ferner in einer weite Kreise
verletzenden Art über die gegenwärtige Erstarkung des religiösen
Lebens in Deutschland ausgesprochen . Diese Aenßerungen sind,
ohne daß Herr Professor Ostwald sie widerrufen hat , in die
Zeitungen der verschiedensten Länder gedrungen . Wir beklagen
es lies, daß ein Professor einer deutschen Universität sich solche
unverantwortliche Anssprüche hat zu Schulden kommen lassen
nnd mißbilligen das Verhalten des Herrn Professors Oftmals,
durch das er unserem Lande großen Schaden zngefügt hat , aus das
schärfste.

Russische Verstimmung
Rom,  21 . Dez . „Giornalc d'Jtalia " hört , angeblich die

leitenden Kreise Rußlands seien über die mangelnde
Offensive  und den ewigen Schützengraben -Krteg rcranr-
rcichs sehrverftimmt. Auch  könne man Frankreichs Ver¬
handlungen mit Japan  über eine japanische Militarpuie
nicht billigen.  Das Blatt will sogar wißen , daß am
Zarenbofe gewisse friede nssreu übliche  Tendenzen
Play greifen , denen besonders die Zarin  sowie Graf Witte
nahestehen , während Großfürst Nikolai Nikolajewitsch den
Krieg wenigstens fortführen wolle , bis ein großer Sieg über
Deutschland erzielt sei.

Zwar sehr schmeichelhaft, aber . . . .
Ans Mailand wird gemeldet: „Der Coriere della Sera"

erklärt , ans Grund von an bester auswärtiger Stelle ciuge-
zogeucu Erkundigungen mittcileu zu können, daß man in
Tokio  zwar durch die Einladung Frankreichs se h r ge¬
schmeichelt  sei , aber weder die Absicht noch den
Wunsch hege , Truppen nach Europa z « senden.

Der Hafen von Dover geschlossen
N o t t e r d a m , 21. Dez . Dover  ist für den gewöhn¬

lichen Schiffsverkehr geschlossen; auch der Personenverkehr
über Folkestone—Calais ist eingestellt.

Abermals ein englischer Dampfer gesunken
London,  21 . Dez . Die Admiralität teilt mit : Der eng¬

lische Dampfer „Tritvnia"  ist an der Nordküste von
Irland ans eine Mine gelaufen.  Man glaubt , daß
der Dampfer verloren ist. Die Mannschaft wurde gerettet . .

Englische Frechheiten gegen Italien
Köln,  20 . Dez. Ein römisches Telegramm der „Kölnischen

Bolkszeitnng " meldet : Aus genuesischen  Kreisen mehrten sich
die Einsprüche gegen das Festhalten von 21 italienischen
Frachtschiffen.  Augenblicklich werden sieben Getreideschiffe
in französischen und englischen Häfen zurückgehaltcn. Verschiedene
Schiffe werden gezwungen, ihre Ladung in England  zu loschen.
Der „Corriere della Sera " fordert nachdrücklichstein energisches
Vorgeheii des Ministers des Aeußern . : :

Auch noch Kongoneger!
EhristraNia,  17 . Dez) Die Blätter melden aus ' London:

Hier wurden Truppen von Eingeborenen aus Belgiscĥ Kongo zur
Einstellung in die Armee der Westmächte ausgeschifst.
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Typen krfegsg &fängener Baschkiren , rttrg/senu Tärterert.

Verleumdungen
des Katholischen Klerus

Die „Frankfurter Zeitung ", Nr . 249 vom 8. September
14.914, bringt eine Schilderung des Kampfes der deutschen Truppen
mit den Franktireurs in Anden  ne . In diesem Bericht heißt es:

„Jetzt erfuhren wir auch, daß dieser ganze Wohlorgani-
jsierte Straßenkampf  ein Vorspiel hatte . Als am Abend
zuvor , gegen 6 Uhr, der Uebergang über die Maas begonnen hatte,
sei der Pfarrer mit einer Klingel durch die Stadt gezogen, um
chiermtt daS Zeichen zum Kampf zu geben. Im Anschluß hieran
chabe ein heftiger Straßenkampf begonnen . Es war jenes Gefecht,
!das wir selbst von den Höhen vor Andenne gehört hatten . . . <
-Die feindselige Haltung der Bevölkerung sei umso weniger zu
^erwarten gewesen, als die Gardeschützen, die schon anderthalb
-Tage in der Stadt einquartiert waren , in der friedlichsten Weise
mit der Bevölkerung verkehrt und sich anscheinend ihre Sym¬
pathien erworben hatten ."

Derselbe Bericht steht auch in der „Illustrierten Geschichte des
Weltkrieges 1914", Heft 5', Union, Deutsche Berlagsgesellschaft
ln Stuttgart , also in einem Werk, das dauernd aufbewahrt wird,
und in dem man nach Jahren den Bericht noch lesen wird.

Am 22. Oktober wandten sich die „Pax -Jnformationen"
an das Kaiserliche Militär -Kommando in Andenne mit der Bitte
um eine Information , ob die Nachricht auf Wahrheit beruhe.
Um 8. 12. 14 bekamen die „P .-J ." folgende Antwort:

„Meine persönlichen, sehr genauen Erkundigungen bei allen
!möglichen Leuten haben durchaus keinen Anhalt  ergeben,
-daß der Pfarrer von Andenne die Bevölkerung zum Straßenkampf
!aufgereizt hat . Man erhält in A. von jedem einen anderen Bericht
'über die Vorgänge am 20. August d. I ., wohl dadurch erklärlich,
Idaß die meisten Leute überhaupt nur wenig von dem eigentlichen
<Kampf gesehen haben, da sie sich aus Angst in den Kellern ver¬
brochen hatten . iNaimur, L. sl2. 1)4. gez. : Oberstleutnant v. Eulwege ."

Wir möchten noch hinzufügen , daß der Pfarrer von Andenne
;sicher nicht der verdienten Strafe entgangen wäre , wenn deutsche
.'Truppen ihn bei der ihm zur Last gelegten Tat ertappt hätten.
■Aber er lebt ! Also hat es keiner gesehen. Nichts läßt sich fest-
istellen, was Anhalt zu der Beschuldigung bietet . Trotzdem ist
'das Gerücht entstanden . Wie mag 's nur ? Auch eins von den
Wundern des Krieges!

Hoffentlich machen die „Frankfurter Zeitung " und die
„Illustrierte Geschichte des Weltkrieges 1914" auch ihren Lesern

'Mitteilung von obiger Feststellung . Das kann man billiger Weise
-erwarten.

Nach einer Mitteilung war die 8. Kompagnie vom 2. Batail¬
lon des 20. bayerischen Reserve-Jnfanterie -Regiments gezwungen,

!bei der Stadt Manin , einem an der französisch-belgischen Grenze
gelegenen Ort , einen belgischen Pfarrer samt Knecht und Haus¬
hälterin wegen Spionage zu verhaften und dem Kriegsgericht
vorzuführen.

Auf Anfrage an das Regiment ging den „Pax -Jnfor¬
mationen " folgender Bescheid zu:

; In Beantwortung vorstehender Anfrage wird mitgeteilt:
;Am 23. Oktober wurde in Dadizeele auf Befehl des' Herrn Oberst¬
leutnants Kleemann , 2. Res.-Jnf .-Regt . 21, ein Pfarrer mit seiner
Köchin wegen Spionageverdachts ' verhaftet und nach eirrigen Stun¬
den wieder freigelassen , gez. : Preu ."

Die „Zwickauer Zeitung " brachte in Nr . 240 vom 15. Oktober
1914 einen Feldpostbrief , worin es heißt:

„Ruevalle , 25. 8. 14. Am meisten haben wir unter den
Franktireurs zu leiden. Erst gestern sind wieder acht er¬
schossen  worden , u. a. ein katholischer Geistlicher,
in dessen Hause ein Infanterie -Major von den 133ern ermordet
iworden war ."

Die „Pax -Jnformationen " wandten 'sich an die Redaktion
unter dem 18. Oktober mit der Bitte um nähere Angaben , da¬
mit der Bericht untersucht werden könnte. Die Redaktion antwor¬
tete mit folgenden Worten:

„In höflicher Erwiderung Ihres Schreibens vom 18. d. M.
sind wir jetzt nicht in der Lage, Ihnen die gewünschte Auskunft
zu erteilen . Vielleicht richten Sie nach Beendigung des Krieges
Ihre Frage nochmals an uns . Wir werden dann eher in der
Lage fein , Ihrem Wunsche nachzukommen. Hochachtungsvoll
„Zwickauer Zeitung ", Amtsblatt , gez. : R. Zuckler."

Unter Mitteilung des Zitates aus der „Zwickauer Zeitung"
hatten dre „P .-J ." auch den Herrn Regimentschef des 133. Regi¬
mentes um eine Information gebeten, ob die Nachricht auf Wahr¬
heit beruhe und wo dieselbe sich zugetragen habe. Darauf lieffolgende Antwort ein:
W?'" —IW — , ■■■■■■ ■■ ■!■

„Jnfanterie -Regt . 133. Nr . 251 M . U. zurück. Ueber den
Vorfall ist hier nichts bekannt,  gez . : v. Kosch."

Ein Sanitäter , der zu der gefangenen Sanitätskolvnne ge¬
hörte , die sieben Wochen lang in Frankreich festgehalten wurde,
teilte den „Pax -Jnformationen " folgendes mit:

„In der Infanterie -Kaserne zu Melun kam eines Abends
ein französischer Wachtposten, der die Aufsicht über die Gefangenen
zu führen hatte , angekleidet mit langem geistlichen Talar und
breitrandigem Priesterhut , in die Gefangenenstube , bezw. wurde
von seinen französischen Mitsoldaten hineiugedrängt . Daß er kein
Priester war , sah man ihm sofort an . Zur Gewißheit wurde es,
als wir seinen Schnurrbart sahen."

Wie kommt der französische Soldat zu dem Priesterkleid?
Dieser Mißbrauch , der schon öfter gemeldet wurde , wird Gegenstand
einer ganz besonderen Untersuchung werden müssen.

ch
Zur Eroberung Tsingtaus

Berti  n , 19. Dez. In einem langen Artikel erzählt die
„Tunes " die Geschichte der Eroberung von Tsingtau . Die Schluß-
zahlen sprechen aber mehr als alle Worte , denn sie lauten : Der
Rest, 200 Offiziere mit 3841 Unteroffizieren und Mannschaften,
wurde gefangen genoninren . Die japanische  Landmacht ber
diesen Operationen betrug 22 980 Offiziere und Mannschaften mit
142 Kanonen . Tic japanischen Verluste betrugen 2 3 (- Gefallene
und 12,28 2 Verwundete . Die englische  Streitmacht be¬
trug 910 Weiße und Sikhs.

Die Russen in Ostpreußen
Königsberg,  21 . Dez. Bei dem" letzten Einbruch der

Russen in Ostpreußen scheinen Greueltaten nicht mehr vorgckommen
M sein. Das Landratsamt in Ortelsburg teilt mit , daß nach
vorläufigen Feststellungen im Süden des Kreises niemand er¬
mordet oder fortgeschleppt worden sei.

Russische Kriegsführung
Die „Nordd . Allg. Zeitung " schreibt : Den deutschen Behörden

liegen umfangreiche Nachweisungen von Gegenständen vor , die
bei russischen Gefangenen in den Gefangenenlagern entdeckt und
offenbar von den Russen auf deutschem Gebiet geraubt worden
sind. Die Verzeichnisse dieser Gegenstände , unter denen sich in
großer Zahl Wertsachen befinden, geben einen Beleg dafür , wie
die russischen Truppen zumteil auf deutschem Boden gehaust haben.
Dabei stellen die Vorgefundener! Stücke zweifellos den bei weitem
geringsten Teil des ini ganzen entwendeten Gutes dar.

Kriegspreise im Schützengraben
Unsere Krieger iirt Felde stellen ein „kaufkräftiges Publikum"

dar . Sie machen bei den Markedentern  reiche Einkäufe , und
zahlen bar bei sehr hohen Preisen . Einem Feldpostbriefe
entnehmen wir folgende Preisangaben : Butter  per Pfund
3.50 Mark , Zucker per Pfund 1.20 Mark , Käse per Pfund
1.50 Mark , Fleisch Wurst (ca . 2p- Pfund ) 4.80 Mark ! — Da
braucht man nicht zu fragen , was die Soldaten mit ihrer Löh¬
nung anfangen . Unser Gewährsmann hatte bei einem einzigen
Einkauf von Lebensmitteln 18 Mark 50 Pfg . zu zählen.

Deutsche Flieger über Calais
Amsterdam,  21 . Dez . Die „Times " mel¬

det aus Calais:  Am Sonntag warf ein deut¬
scher Wasserflieger zwei Bomben  auf
Calais . Es wurde kein Schaden angerichtet.

Aus Ostpreußen
K ö n i g sb e r g i. Pr >, 20. Dez . Die für Ost¬

preußen sehr bedeutsame Frage , wieviel  von
den Geflüchteten nach dem Kriege in die ver¬
wüsteten Landesteile zurückkehren  werden,
ieantwvrtete bei der Beratung der Kriegshilfs¬

kommission für Ostpreußen Oberpräsident von
Batocki dahin : man werde mit dem Verlust von
z w e i h u n d e r t t a n s e n d bis d r e i Hun¬
de r t t a u s e n d Menschen  rechnen müssen.
Da Ostpreußen schon vor dem Kriege keinen
Ueberschuß an Arbeitskräften besaß, würde ein
solcher Vorgang erst recht die Notwendigkeit
einer scharfen inneren Kolonisation ergeben.

Untergang eines englischen Trnppenschiffes
Rom,  21 . Dez . Die bei Livorno an den

Strand gespülten englischen Helme
werden immer zahlreicher ; es sind schon mehr
als vierzig ; außerdem sahen Fischer auf dem
Meer bei der Insel Gorgone hunderte englischer
Soldatenhelme , ebenso wurden Rettungs-
g ü r t e l a n g e s p ü l t. Es handelt sich offen¬
bar um den Schiffbruch eines englischen
Transportdampfers.

Großadmiral v. Tirpitz über den Krieg
Berlin,  20 . Dez. Der Staatssekretär des Reichsmarine¬

amtes , Großadmiral v. Tirpitz,  hat Ende November in einer
hoc! interessanten Unterredung mit dem 'Korrespondenten der ameri¬
kanischen Nachrichten-Agentur „ United Preß ", 'Karl v. Wiegand,
seine Ansichten über den gegenwärtigen Krieg geäußert . In einem
Bericht, den der Korrespondent über dieses Gespräch veröffentlicht,
nimmt er einige Aeußerungen Hes Admirals über Maßnahmen vor¬
weg, die gegen England geplant zu sein scheinen. Dieser Teck
des Gespräches lautet : „ Amerika hat seine Stimme zum Protei»
nicht erhoben und wenig oder gar nichts unternommen gegen
die Schließung der Nordsee für die neutrale Schiffahrt seitens
Englands . Was wird Amerika nun sagen, wenn Deutschland
einen Unterseeboots krieg  gegen alle feindlichen Handels¬
schiffe erklärt ?" so fragte mich Großadmiral v. Tirpitz . Erwägen
Euer Exzellenz derartige Maßnahmen ?" „Warum nicht? Eng¬
land will uns aushungern . Wir können dasselbe Spiel treiben,
England umzingeln , jedes Schiff oder jedes feiner Verbündeten,
das sich einem Hafen Englands oder Schottlands nähert , torpe¬
dieren und dadurch deu größeren Teil der Nahrungsmittelzufum
abschueiden. Was würde Amerika dazu sagen ? Hieße es nicht
England mit demselben Maße jmessen, mit dem es uns mißt ?" „Hat
Deutschland genug Unterseeboote, um durchzuführen , was aus
eine teilweise Unterseeboot-Blockade Englands hinauskäuft ?" „Ja.
In Unterseebooten größeren Typs sind wir England überlegen.
Ueber das weitere Gespräch berichtet der Korrespondent : Groß¬
admiral v. Tirpitz ging sofort auf den Ursprung des Krieges ein
und schilderte Englands Wachsen zur Weltmacht und seine Be¬
herrschung der Meere , bis seine herrschsüchtige Anmaßung in dem
gegenwärtigen Kriege den Gipset erreichte. „England allein
rst für diesen Krieg verantwortlich.  Wollte Deutsch¬
land irgend etwas haben ? 'Stellte es irgend jemand irgendwelche
Forderungen ? Hatte Deutschland mit irgend jemand einen Streit?
Nein , es wollte nur in Ruhe gelassen sein, um sein friedliches
Wachsen und seine friedliche Entwicklung fortsetzen zu können.
England wird jedem die Kehle durchschueiden, der ihm in den
Weg kommt oder in den Weg kommen könnte. ' Es hat mW
die Gewissenhaftigkeit der weißen Rasse. Das zeigt das Bünd¬
nis mit Jap  an ."

Auf die Frage , wielangederKriegdauern könnte,
sagte Großadmiral von Tirpitz : „Das hängt von England ab-
Mau sagt, England wolle den Krieg bis aufs ' Messer führen . Wenn
England darauf besteht, so können wir ihm dienen . Aber es gibt
etliche, die da hoffen , England werde verständig sein und auf
die Stimme der Vernunft hören ." Dem Korrespondenten scheint
das Wort „ verständig " sehr bedeutend . Er fragte : „Sind Ew'-
Exzellenz einer von denen, die diese Hoffnung hegen ?" Herr v.
Tirpitz antwortete mit der Gegenfrage : „ Glauben Sie , daß Eng¬
land verständig sein wird ?" Ter Korrespondent sagte : „ Das hängt
davon ab, was Ew. Exzellenz mit dem Wort verständig meinen
können. Falls Geneigtheit Englands zu einem friühzeitigen und
angemessenen Frieden Vorhänden ist, so bin ich im Augenblick nicht
besonders pessimistisch." „ Nein , ich bin nsicht einer von denen", gab
er als Antwort auf meine erste Frage , ohne dabei seine eigene zu
definieren . „ Ich nehme au ", sagte der 'Korrespondent , „daß Deutsch-
laud den Krieg nicht bis zum bittersten Ende, oder , wie Ew

Soldaten als Spielzeug
« o ^ (Nachdruck verboten .)Von Franz Wachmann.

!Ein höherer Sinn liegt nach Schiller im kindischen Spiel. Zweifel
los hat alles Spiel erzieherisch« Bedeutung, denn indem es den Ernst de
'Lebens nachahmt, leitet es belehrend langsam und unmerklich zu diesen
selbst hinüber.

Wenn jeder vaterländisch Denkende heute die Notwendigkeit einer
nnntärisch geschulten Jugendwehr anerkennt, so gewinnt dadurch das in
langm Jahren des Friedens etwas vernachlässigte Soldatenspielen der
Kinder erhöhten Wert . Ist es doch eine Nachahmung der Vaterlandsver-
teldrgung iin kleinen, die sich auf zweierlei Weise betätigen kann, indem
unsere Jungen , wie Schauspieler sich in die Rolle von Soldaten hinein¬
denkend, diese selbst darstellen und anderseits dadurch, daß sie mit bereits
fertig geformten Kriegerfiguren operieren . Letzteres, ein militärisches An-
schanungSspiel im kleinen, kommt besonders zur rauhen Winterszeit in
'Frage . Wenn diese das Spiel im Freien ungünstig beeinflußt , so hat es
feinen Schauplatz in der warmen Stube auf dem Fußboden oder Tisch
mnd verschafft daher den Bleisoldaten zur Weihnachtszeit ihre altgewohnte
Beliebtheit.

Zum Soldatenspielen wie zum Spiel mit nachgeahmtcn Soldaten
hat die Kinder die von kriegerischenVätern ererbte Freude an den Waffen
geführt . Das Leben ist ja in allen seinen Phasen ein Kampf, und zum
Siege , mag es im eigentlichen oder übertragenen Sinne sein, führt nur die
zu Angriff oder Verteidigung dienende Waffe. Das höchste Heil, das letzte
liegt im Schwerte, hat Theodor Körner gesungen, und wenn daher unsere
.Knaben nichts lieber als die Waffen der Großen nachmachen, so kommt
darin nur ein natürlicher Selbsterhaltungstrieb zu unbewußtem Ausdruck.

Zuerst von allen Kriegern hat der Erwachsene dem spielenden Kinde
offenbar den Reiter geformt, diese Tvppelgestalt von Tier und Mensch,
die durch ihre auffällige Erscheinung am meisten die .Aufmerksamkeit
der Kleinen anzog. „Hopp, hopp, Reiterlein !" , singt die Mutter dem auf
'den Knien geschaukelten Sprößling schon in frühester Jugend vor, und
später nährt seine erwachende Begeisterung das Wiegen- oder Steckenpferd,
eine Gewohnheit , die bis in graue Vorzeit zurückgehen mag ; denn zu den
alten Reitervölkern haben ja auch die Volksstämmc der Germanen gehört.

Ob im klassischen Altertum die Knaben der Römer und Griechen
mit Soldatenfignren gespielt haben, ist nicht mehr festzustellen. Dafür
spricht eine zu Pesaro gefundene kleine Reiterfignr , di-, mag sie auch nach

ch'Allemagne einen Cäsar dargestellt haben und eine Art Nippfigur ge¬
wesen sein, doch immerhin zeigt, daß die Römer es verstanden, derart 'igq
Miniatnr -Kriegergestalten als Urahnen unserer Bleisoldaten herzustcllen.

Im Mittelalter , als trotz aller Kriege der Soldat noch keineswegs
.die Rolle spielte wie in der Neuzeit mit ihren Volks- und Millionen¬
heeren, waren solche indessen nicht vor dem 13. Jahrhundert bekannt.
!̂Ten Anfang des Soldatenspielzcngs scheinen kleine Holzsoldaten, eine
Art Hampelmänner , gemacht zu haben, die bewegliche Glieder besaßen.
;iSic standen auf Stäbchen , und wenn man an diesen zog, so kämpften sie
.Miteinander . Damit mochte sich das Kiird des armen Mannes be-
i'gnügen ; an den Höfen aber ging man weiter. Hier übten die glänzenden
'.Turniere der Ritter ihren Einfluß auf die Phantasie der Kinder, und
wenn sic nicht selbst die Steckenpferde gegeneinander tummelten , so
ahmten sie das Schauspiel mit entsprechenden Figuren nach. Ge¬

wöhnlich waren diese aus Holz, doch kamen im 14. Jahrhundert auch schon
aus Blei hergestellte Ritter vor, die auf kleinen, durch Rollen oder Räder
bewegten Platten standen. Sie hatten ihr Vorbild vermutlich in jenen
kleinen, aus Blei gegossenen Statuetten von Kreuzrittern , wie sie sich
in den Museen von Nürnberg und Wien in einzelnen Exemplaren
erhalten ' finden, die aber, aus der religiösen Begeisterung der Zeit ge¬
boren , wohl kaum als -Spielzeug gedient haben dürften.

Von Kaiser Max I. ist uns dagegen im Wiener Hofmuseum
ein richtiges Spielzeug der Ritterzeit erhalten , das in seiner exakten und
künstlerischen Ausführung bereits ein hohes Raffinement aufweist. Die
Burgkmairschen Holzschnitte im „ Weißkunig" zeigen uns ebenfalls diese
zwei zum Turnier anreitcnden Ritter aus Bronzegnß , die, an Schnüren
gezogen, die langen Lanzen gegeneinander bewegen, und auf einem Bilde
von Behaim sieht man den kleinen Kaiser Maximilian sogar schon mit
hübsch nachgemachten Miniatur -Kanonen spielen. Der Keim der späteren
bemerkenswerten Vorliebe des „letzten Ritters !" für die Entwicklung der
Artillerie dürfte auf diese Weise schon in seiner frühesten Jugend
gelegt sein.

Mit der Landsknechtszeit, die recht eigentlich den soldatischen Ehr¬
begriff entwickelte, wuchs jedenfalls auch das Interesse der männlichen
Jugend für das geordnete Heerwesen, der Soldat erschien dem Knaben als
das Ideal des waffenführenden Mannes , und auch das Fußvolk kam nun¬
mehr zu seinem Rechte. Der kleine Ludwig XIV . spielte bereits mit einer
ganzen, alle Waffengattungen umfassenden Armee, die aber, da das frühere
Blei für Fürstenkinder nicht mehr fein genug erschien, aus Silber her-
gestellt war . Mit der Modellierung dieser wertvollen Figuren , für die
eine Summe von fast 150 000 Mark aufgewendet ward , wurden zwei
Künstler, der Pariser Bildhauer Chassel und der Goldschmied Merlin,
betraut , und man kann daher sagen, daß sie die ersten Mekvllsoldaten in
unserem heutigen Sinne geschaffen haben.

Bon den Höfen her kam natürlich derartiges Spielzeug bald auch
unter das Volk, und um ihm Verbreitung zu sichern, mußte man nun
zu möglichst billigem Material greifen. So entwickelte sich denn im Laufe
des 16. und 17. Jahrhunderts nebeneinander Holz- und Bleisoldaten , unter
denen erstere als die älteren immer anch die primitivsten blieben. Bis
ans unsere Tage haben sich diese kegelförmigen, roh bemalten und auf
runden Plättchen stehenden Holzkörper ziemlich unverändert erhalten,
denn plump und steif, alle in gleicher Stellung , sind sie noch heute, in
10-Pfennig -Schachteln verpackt, auf allen Jahr - und Weihnachtsmärketn
zu haben.

Tie Holzsoldaten-Jndustrie hatte ihren Hauptsitz schon vor hundert
Jahren im sächsischen Erzgebirge und stand besonders während der Na-
poleonischen Kriege in Blüte . In Zeiten aber, da die Bevölkerung ioeniger
verarmt war , liefen ihr die Nürnberger und Augsburger Bleisoldaten-
Fabriken bei weitem den Rang ab. Ihr Renommee datiert schon von
der kriegerischen Periode Friedrichs des Großen her und ging auf eine
Erfindung zurück, die die Bleisoldaten diesen Namen fortan zu unrecht
führen ließ.

Anfangs hatte man in sehr einfacher Weise den Umriß des Soldaten
in Schiefer graviert und diesen dann mit dem Löffel ausgegosscn. Das
Blei hielt aber die zunächst fast ausschließlich verwendete blaue Farbe sehr
schlecht, und so verfiel man auf eine starke Beimischung von Zinn.

Die aus dieser Legierung hergestellten Figuren gestatteten eine Be¬
malung mit den verschiedenstenUniformsarben , und es war besonders der

Zmngießer Georg Hilpert , der die Soldatentypen des alten Fritz trefflich
wiedcrzugeben verstand. Tier Absatz, den seine Erzeugnisse fanden, war
w groß, daß er die Nürnberger veranlaßt -:, in der Folgezeit alle Heere
Europas getreulich nachzugießen. Maßgebend blieb dabei allerdings
immer die durch die neuesten Zeitereignisse bedingte kriegerische Mode. So
lolgten den Ziethen-Husaren und Seydlitz-Kürassieren die Garden Na¬
poleons, dre deutschen Freiheitskämpfer und Kosaken und die Dänen von
11864. Als später die Franzosen des 70er Krieges schon etwas altes ge¬
worden waren , griff man sogar zu den römischen Legionen zurück. Tann
sorgten Türken , Russen, Japaner , Buren und unsere Kolonialkämpst
wieder für neue Motive , und getreulich hielt diese Industrie mit allen
aktuellen Begebenheiten Schritt.

Mit dem Auskommen der Bilderbogen , die sich seit dem 18. Jahr¬
hundert wachsender Beliebtheit erfreuten , erhielten Holz- und Bleisoldaten
cmen neuen Konkurrenten , den Papiersvldaten , der sich ebenfalls so lebens¬
fähig erwies als seine altbewährten Vorgänger . Eine Neuruppiner
Firma , später anch durch ihre Scheibenbilder bekannt, verschaffte ihm
eine Verbreitung , die derselbe vom pädagogischen Standpunkte um so mehr
verdient, als auf dem Gebiete der Bleisoldaten sich neuerdings eine über¬
trieben luxuriöse Ausstattung unliebsam bemerkbar machte, die den wahren
Sinn des Spielzeugs verkennt und dem Kinde die rechte Freude daran
verdirbt . Während nämlich bei ihrer Modellierung ursprünglich das Ty¬
pische der Soldatenerschcinung ins Auge gefaßt wurde, ging man später,
der Tetaillirwut der Zeit folgend, in Uniform und Ausrüstung , ja selbst
tn . Regelmäßigkeit von Stellungen und Exerzierbewegnngen zu einer
minutiösen historischen Genauigkeit über, für deren Tipflichkeit das Kind
in den seltensten Fällen Verständnis hat . Statt seiner Phantasie freie»
Spielraum zur Ergänzung vorhandener Lücken zu lassen, suchte man die
Illusion so inrit zu vervollkommnen, daß man sogar plastisch gerundete
Soldatenfignren mit individuell gemalten Gesichtern herstcllte, statt a»
Stelle überflüssiger realistischer Details das Hauptgewicht auf den natur¬
getreuen Gesamteindruck zu legen.

Von allen solchen nur zum Schaden der Jugend auf das Spielzeug
ausgedehnten Auswüchsen moderner Ueberkultnr freigehalten hat sich der
schlichte Papiersoldat , der überdies noch den großen Vorzug besitzt, daß
ihn Suttb ftd> trft ans focnt 23i£bctbo(jejt heraus aktionsfähig
muß , sich also dieses Spielzeug zum großen Teil durch eigene Arbeit schasst

. Das Bild bildet hier gleichsam nur das Rohmaterial , dessen Be¬
arbeitung eine abwechslungsreiche Tätigkeit beansprucht. Ist der meist
dünne Bogen ans festerem Karton aufgezogen und getrocknet, so geht es an
em sorgsames Ausschneiden der Figuren , die dann noch gebogen und rnit
Füßen versehen werden müssen, bis schließlich alles fertig ist und das K-nd
die naive Schöpserfreude genießt, sich selbst eine Armee aus der Erde
gestampft zu haben, wie es unsere lieben Nachbarn über dem Kanal so gern
möchten. Dem Mangel , der diesen PcAiersoldaten dadurch anhaftet , daß
sie nur von vorn gesehen werden dürfen und hinten die leeren Pappendeckel
zeigen, hat man neuerdings abgeholfen, indem man auf den Bilderbögen
vielfach auch Rückseiten der Soldaten s>arstcllt , die dann mit der Vorder¬
seite zusammengeklebt ein recht hübsches Ganzes ergeben.

Ans welchem Material aber der Soldat als Spielzeug auch geformt
sein Niag. er wird dem Knaben imniser so lieb und wertvoll bleiben, wie
dem Mädchen seine Puppe , ein erfreulicher Beweis kriegerischen Geistes,
der im Interesse der Erhaltung unseres Vaterlandes nicht früh genug er¬
weckt werden kann.
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Exzellenz sagte, bis aufs Messer sichren wird ." „Das ich gewiß
nicht unsere Absicht oder unser Wunsch. Aber wenn England
darauf bestecht, den Krieg bis aufs Messer zu sichren so werden
wir natürlich mittun ." lieber das angebliche Mrllronen-
stseer Kitcheners  äußerte sich Herr v. Trrpitz sehr unbesorgt,
und erwähnt , daß wir ebenfalls noch Millionen tauglicher Lertte
besitzen, auf die wir znrückgrerfen können. „ Und wenn das Nicht
genügt , so würden wir diejenigen nehmen , dre nicht aanz dem
gewöhnlichen Durchschnitt entsprechen und können sonnt weitere
Millionen ins Feld stellen. Daß wir dann bis rym letzten Ende
lämpfen werden, wird die Welt, denke ich, langer nicht bezweifeln^

Auf eine Frage , betreffend die Zeppeline  äußerte Herr v.
Tirpitz die Ansicht, daß auch die Flugzeuge für Marnrezwecke
außerordentlich geeignet sind. Aber zum Tragen größerer ^Lasten
ans weite Entfernungen sind die Zeppeline selbstverständlich weit
überlegen . Ter Korrespondent fragte : . Dann sind> die Zeppe.ine
in der Marine wohl nicht ohne Konkurrenz geblreben? „Ich
kann jetzt noch nicht sagen, welche von den beiden Arten sich
voraussichtlich als die beste Waffe unter den jeweiligen Weiter¬
bedingungen , unter denen die Marine zu arbeiten ßat . erweisen
wird . Mer soviel kann gesagt werden , bau beide ganz verschiedenen
Zwecken dienstbar gemacht werden ."

Weiter äußerte sich der Staatssekretär , die glanzenden Lei¬
stungen der Marine hätten ihn nicht überrascht . Tre Marine hatte
nur ihre Pflicht getan , was er ohne weiteres vorausgesetzt habe.

Sehr interessant äußert sich!Herr v. Tirpitz über die Ünt er-
se e b o o t e. Der Korrespondent fragt , vb erue der Lehren des
Krieges die sei. daß Moßkampfschiffe sich Überlebt hatten Groß¬
admiral v. Tirpitz antwortet : „Es ist schwierig, schon Utzt Octzluss
Ui rieben . Daß die Unterseeboote ein neues und großes Kampf-
mittel in der Seekriegführung 5ind, ist nicht, zu Gestreiten . Man darfindessen nicht vergessen, daß die Unterseeboote am besten an den
Küsten und in den flachen Gewässern operieren, . und daß aus
diesem Grunde der englische Kanal besonders dafür geeignet ist.
Die bisherigen Erfolge berechtigen noch nicht zu der Schlußfolge-
rnng , daß große Schiffe sich nun überlebt haben . Es ist noch eine
Frage , ob die Unterseeboote sich in anderen , Gewastertt so aus¬
gezeichnet hätten halten können. Wir haben tn diesem .Krieg sehr
viel von den Unterseebooten -gelernt, . und Mickten auchne konnten
kaum länger als drei Tage von ihrer Basis , fortbtecken , da die
Bemannung dann erschöpft sein Müsse. Wir batten bald er¬
fahren daß der größere Typ dieser Boote , um England herum¬
fahren 'und sogar vierzehn Tage draußen bleiben kann. T>er Korre¬
spondent fügt hier die 'Nachricht ein . die. wie er meint , anscheinend
rein Geheimnis mehr ist, !daß Deutschland vi erzi g neue Unter¬
seeboote  vom großen neunhundert Tonnen -TyP baut . Er fragt
weiter Wi r d died ent  sehe Flotte sich der engl rschen
zur S8 ) lacht stellen ?" „Wenn die Engländer un » Gelegen¬
heit »ar Schlacht geben, gewiß. Kann man aber erwarten , daß
unsere Flotte die an 'Zahl nur ein Drittel der englischen ansmacht,
eine für sie 'ungünstige Militärische .Gelegenheit benutzt und die
Engländer zur Schlacht heraussordert ? Soviel wrr wissen, liegt
die^Flotte der englischen Großkampfschiffe auf ^der Westseite Eng¬lands ln d"r irischen See/ ' „olt etivas Wahres an den Berichten,
daß eine Invasion Englands mit Zeppelin -Luftschiffen vorbereitet
wird" " Jcl, glaube , ein Unterseebootkrieg gegen Englands .Han¬
delsschiffe ist eher noch wirksamer ." In diesem Augenblick wurde
Gra Tisza der ungarische Ministerpräsident der . berm Kaiser
war angemeldet . Großadmiral v. Tirpitz sprach Mit bisher nn-
bekannter Offenheit und einem Freimut , der mich ganz m Cr-

faunen  di « Franzosen werden interniert
Me die Engländer , sollen jetzt auch alle männlichen Fran¬

zosen  zwischen dem 17. und 60. Lebensjahre , die sich lcit Kriegs-
veginn in Deutschland aushalten , in Sicherheit genomiiien und
in das Gefangenenlager von Holzmindcn ubergesnhrt werden.

Wie die Engländer Fürsten absetzen
Der Pariser „Temps " meldet aus Kairo:  Hussein Kemal

wird am Sonnabend als Sultan den Thron besteigen,, nachdem
die lAbsetzung des (rechtmäßigen ) Khedwen Abbas Hilmi , der
eben in Wien weilt , verkündet worden ist.

Bothas Rache
Pretoria,  21 . Dez. Kapitän Fourie,  einer der Rebellen¬

führer . wurde am Samstag zum Tode verurteilt  und am
Sonntag früh erschossen. Die über seinen Bruder Leutnant Forme
verhängte Todesstrafe wurde auf fünf Jahre Gefängnis nmgc-
wandelt . Beide hatten vor dem Aufruhr dem Landesheere an-

«ehort . dortvgal lehnt Englands Znmntnngen ab
Genf.  19 . Dez. Die Madrider Zeitung „El Liberal" weiß

zu melden, daß die portngiesische Regierung die Aufforderung
Englands, die deutschen Handelsschiffe in portugiesischen Hasen
zu beschlagnahmen, endgiltig abgelehnt habe. Die Machte des
Dreiverbands sollen von diesem Entschluß der Portugiestzcheii Re¬
gierung bereits am 12. Dezember benachrichtigt worden sem.

Negypteu unter dem Schutz der britischen Majestät
gandon  19 . Dez. Das Preßbüro teilt mit : Der Staats¬

sekretär deS Aeu'tzern zeigt an. daß angesichts des Kriegszustandes
der auS der Aktion in der Türkei hervorgegangen ist, Aegypten
unter den Schutz seiner britischen Majestät gestellt worden sei
und hinfort britisches Protektorat bilden werde. Die Souveräni¬
tät der Türkei über Aegypten sei damit beendet. Die britische Re¬
gierung werde alle notwendigen Maßregeln zur .Verteidigung
Aegyptens sowie zum Schutz der Einwohner und ihrer Interessen
ergreifen Oberstleutnant Sir Arthur Mac Mahon ist zum briti¬
schen Oberkommissar für Aegypten ernannt worden.

Eine Hand wäscht die andere
London  19 . Dez. Nach einer amtlichen Bekanntmachung

wird die britische Regierung , nachdem sie die Mitteilung erhalten

hat , daß die französische Regierung das englische Protektorat über
Aegypteii anerkennt , ihrerseits den französisch-marokkanischen Ver
trag vom 30. März 1912 anerkennen.

Des Bayernkönigs Weihnachtsgruß
München,  21 . Dez. Der König von. Bayern hat semen

Truppen einen Weihnachtsgruß gesandt, worin es heißt.pfaft aebertfe mcttter lieben Landeskinder, mit Uno
Dank und in vertrauensvoller Zuversicht, daß diese opserfreui ige
Pflichterfüllung von Erfolg gekrönt sern werde, der eine Gewahr
dafür bietet , daß künftig niemand mehr wagen wird , das deutsche
Weihnachtssest zu stören/'
Der Sieg Deutschlands , ein Lebensinteresie der Arbeiterklasse

Als der sozialistische Reichstagsabgeordnete Dr Frank
(Mannheim ) als Kriegsfreiwilliger in den Kampf und dem baldigen
Tode entgegenzog, hat er als einen seiner Beweggründe ange¬
führt : „Ein Sieg der verbündeten Gegner .Deutschlands wurde
Hunderttansende deutscher Arbeiter zwingen , iin Ausland ihr Brot
zii suchen. Das würde den Niedergang der Arbeiterklasse bedeuten.
Damit hat er richtig bezeichnet, um was es sich für die deutsche
Arbeiterklasse in diesem Weltkriege handelt , gleichem Sinne
spricht sich jetzt auch der preußische sozraldeinokratische Laiidiagu-
abgeordnete Hänisch im „Volksblatt für Anhalt " ans . Er schreibt

Noch dringender womöglich als die politischen fordern dir
sozialen Gegenwartsintcressen des deutschen Proletariats den Sieg
der deutschen Waffen . Man stelle sich nur den .Rum der hoch-
industriellen Provinzen des Westens auf der ernen Seite und
Obcrschlesiens auf der anderen Seite vor , falls es unseren Brüdern
im Felde nicht gelänge , von diesen Gebieten dre Schrecken einer
feindlichen Invasion fcrnzuhalten . Wollen unsere Ueben Genossen
„von der anderen Fakultät " wirklich rm Ernste behaupten , as er
„nicht unsere Sache", alles daran zu setzen, solche Schrecknisse
diesen Provinzen zu ersparen ? Es sind in erster Linie  pro -
tarischc Interessen , die da auf dem Spule stehen! Und stellen
sich unsere Freunde denn nicht vor , was es für den deutscl̂ n Ar¬
beiter bedeuten würde , wenn im Falle emes unglücklichen Krieges
große, hochindustrielle Provinzen mit unentbehrlichen Rohstotzen
(Oberschlesien!) in West und Ost dem deutschen Wirtschaftsorganiv-
mus entrissen würden ? Denken sie nicht daran , wa» es für das
deutsche Proletariat bedeuteii müßte , wenn aus seme Schultern
zu allem andern noch viele Dutzeiide Milliarden von Krieg. ent-
schädigung gewälzt werden würden , wenn dem Reiche nngunstigi
Handelsverträge .ansgezwungen werden konnten , wenn Diittscy-
lands Außenhandel und seine Schiffahrt so geschwächt werden wur¬
den. daß sic viele Jahrzehnte brauchten , um sich wieder zu er¬
holen ? Nein : So wenig wir diesen Krieg gewollt haben , so sehr
sind wir im wirtschaftlichen Interesse der deutschen Arbeiter¬
klasse daran interessiert , daß er, nachdem er einmal da ist zu
Deutschlands Gunsten entschieden wird . Fre deutsche Arbeiter¬
klasse bat schlechterdings ein Lebensutteresse daran , daß der ^>er-
nichtungskrieg , den besonders der englische Kapitalismus gegen die
deutsche Industrie und den deutschen Handel fuhrt , elend zn-
sammenbricht . In diesem Sinne nnissen wir sagen : Unsere Sach-,
ist cs, um die dort ain Yserkanal, in den Schützengraben von
Reims und auf Polens Schlachtfeldern gerungen wiic.

Wie der Gouverneur von Warschau gefangen wurde
Baron Korff, der Gouverneur von Warschau, wurde durch

österreichische Landsturmleute gefangen genommen. Feldwebel
Franz Bachinger  aus Wien schildert die Gefangennahme nt
bCt  Wiener SauMtHt* .nm ,: suetft t* l
der Armee Dankt und wurde von dieser als Arbeitsabteilunv
und später als sogenannte „Wiener Etappenkompagnie der Arniee
Hindenbnrg  zugeteilt . Ich bekam als Gefreiter da ,̂ Kom¬
mando über eine Feldwache von zehn Mann , dre ihren Posten
in der Nähe von Kntno  rn Russisch-Polen erhielt . Wir hatten
da eine Straße zu bewachen, die sich vor uns "̂ Eme breite , lang
gestreckte Mulde hinabsenkte, dre wir weithin überblicken konnten.
Auf der einen Seite der Straße hielt ich mit meiner kleinen
Abteilung , auf der anderen ein reichsdeutscher Feldwebel mtt
zwanzig Mann . Rückwärts im Dorfe , das ungefähr 1.50 schritte
zurückläg, waren drei Eskadronen deutscher Ulanen einguartiert.

Es war in der Nacht auf den 16. November, als wir draußen
an der " Straße auf unseren Posten lagen . Eine unfreundliche,
trübselige Macht breitete sich um uns her . Es war gegen 11 Uhr
nachts , da sahen wir plötzlich von der Ferne an der Straße ern
Lichtchen auftauchen , das rasch anwachsend immer naher kam.
Der Feldwebel von drüben rief mich an und wrr beobachteten ge
meinsam das Näherkommen des rätselhaften Lichtes. Was mochte
es feirt^ Dort drüben standen unseres Wissens von nn » kerne
Truvven mehr , aber die Verschiebungen geschahen rn diesen Tagen
häufig so rasch, daß es ja leicht geschehen konnte, daß von irgend
einer Seite her tatsächlich eine Patrouille der Unseren ans dem
Rückwege zu unseren Linien begriffen sei. Wir bemerkten letzt, daß
es ein Automobil sei, und als wir scharf mit dem Glase dessen
Näherkommen verfolgten , erkannten wir auch an dem Widerschein
der Automobillaterne vorne einen Lenker. .

Das ist einer der Einigen , das ist ein Oesterreicher !" rief
neben mir der Feldwebel . Ich bestritt es. So schlecht man auch bei
der nächtlichen Beleuchtung die Farbe des rasch fahrenden Wagen-
lenkers unterscheiden konnte, so sah ich doch, daß es nicht unstr
T-eldaran war und daß seine Kappe eine andere Form hatte . Jua
blitzte etwas an der Kappe auf , eine Metallkokarde , wre ste dre
Deutschen nicht tragen und die auch größer und verfchieden von
der unserigen war . Ich ries : „Es sind Russen !'

Das Münchener Kindl
Roman von Felix Nabor.  ’

31. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Das Unglück schmiedet uns zusammen !" rief sie pathetisch

und verschlang die Finger ineinander wie eine klagende, schmerz¬
zerrissene Niobe. „Reisen Sie , Meister ! — Ernten sw ^ orbeeren
und Ehren ! Niemand wird sich darüber mehr rwuen a § ich^Und als Beweis , wie sehr ich Sie schätze, will ich Ihnen eine
kleine Gabe überreichen, die Sie annehmen müssen. Kommen Sie.

Sic führte ihn in das Boudoir . Es war ein kleiner, reizen¬
der Raum mit dlatzblauer Seide ausgeschlagen , mit weichen
Ccidenvörhünaen , zierlichen Möbeln aus Rosenholz- und einem
kostbaren Perserteppich , in welchem der Fuß versank. Auf Etageren
a man reizende Nippes . Bücher in kostbaren Einbänden lagen

auf einem Ecktischchen, und ein zarter Rosendnft erfüllte das

Zimmer ^ be£ öor bem  Diwan stand, war eine dunkle
Samtdecke gebreitet , das Fenster war verhängt , und dre elektri¬
schen Birnen warfen ihren Schein auf den weichen -samt.

ss„ s dem dunklen Samt lagen , schön geordnet , über ern
Dutzend kostbarer Juwelen : .Ringe , Ohrgehänge , Armbänder,

f hie ein sanftes , vielfarbiges Feuer ausftrahlten,
denn is Äs Schmu« »- war -in tolttarer und fetten« ®bct-
fh-h, APfnf't hier eilt Diamant dort ein Rubin oder Saphir , ern
Smaragd ôder Topas , ein Amethyst oder Granat , ein Opal oder

Utm  Zehen  Sie ", sagte Frau Margnerite . wobei ihre Augenkr . wfitpteu . das ist meine einzige Freude m diesem
schwärmerisch leEewn , „oas Niemand weiß um
Hause : rneme ^ welen̂ mem oußer Jhncn - und ich bitte
J ." ' allen , auch meinem Manne gegenüber,
L ^ erschweigmi Es könnte chm sonst in den Sinn kommen, mir

°^ ' P̂chklniEr verchr-ach csFmd wunderte sich zugleich über
diese 'Gbheune Liebe der cwncn^ ^ fuhr sie fort , „ich

U„l * ÄaTei ihnen und rede mit ihnen wie
^de Kunden -, m ^ m{r wundersame Märchen , und ich

NukKnAen " m iu d,u B-!,b M foldjen » iuuds
gelangen/ ' ihn an den Finger und ließ ihn

Im » -Ü ü" d i>b» w-il« gt uon seiner

heit und seinem Glanze führte sie ihn an ote Lippen und küßte
ilm wie es eine Mutter an ihrem 5kinde tut . ^ , _

' Pirkheimer fand diese Liebe für kalte Steine und totes
Metall zwar etwas sonderbar , aber er machte sich keine werteren
Gedanken darüber , zumal er w die Eigenart dieser Frau und
das Erzentrische ihrer Matur kannte. ^

Dann aber befremdete es ihn doch, daß sie eine Busennadel
vom Tische nahm und ihm darreichte . Dre Nadel , Www dw
kronenartige Fassung waren von gediegenem Golde, der Stern
war ein erbsengroßer Opal von geradezu wunderbarem Farben-
sviel Sechs kleine, funkelnde Brillanten umrahmten ihn , und
das Schmuckstück war würdig die Brust eines Fürsten zu zieren.

Er wollte das reiche Gescheut ablehnen , aber sie litt es nicht,
drängte L ihm förmlich auf „Ich würde es als Beleidigung
aussasscn wenn Sic diese Gabe ablehnen ", sagte sie. — »Ehe-
iT & S mTn tm'  Tr °° b- d° ur mit bem „eibenen S. e c«e.
Das ist heute nicht mehr Sitte . Darum gebe ich Ihnen aw Zeichen
wie hoch ick Jh ? e Kunst schätze, diese Nadel . Keinen Dank, bitte!
Nr » - ndebrn - „- nn -nieder su Ihren Sameten
inandte und über ihrem Anblick in Ekstase geriet , wurde es ihm
dock ein wenig unbehaglich, und er verabschiedete sich. Draußen
k„°Vr tmS umli  luft !-« - et II« Uber die Stirne , „ nb es

mac «“Je “ Ät “ «M «mb et Stau
schenk ebenso sonderbar wie ihren Rat inbezng auf sein Berliner
Auftreten undentschloß  sich , mit Rücksicht ans Annce. darauf
zu verzichten. ^ ^ » _
" m?ar Heuberger war wieder einmal in „höchster Not", und
da er keilen Ausweg Iah. blieb ihm -richts ° nb°-«tifs 'Ä ' srssfc »,»e»sä«  u»d
SS feeÄe ? .,

®,lb ' Ä ” Ä » lÄÄnf ab und fteette den

■ ;
Li,, - V°r !Me „ - Ingen mich b»,n . Du

W  Ä bl-« ng»Ä « wibe"rte°' Ma '- Heintat . „SltanjiotaufetA

Der Feldwebel wollte es anfangs nicht glauben , aber ich
überzeugte ihn , und so alarmierten wir rasch unsere Mannschaften
und die Ulanen im Dorfe , wir bildeten Schwarmlmwn langst
der Straße , verteilten zwei Eskadronen beiderseits des Einganges
des Dorfes , eine Eskadron hielt weiter rückwärts die Dorsstratze,
und erwarteten so das Näherkommen des Autos . Bald horten wir
an dem Geräusche von Motoren , daß es eine Reche van Fahr¬
zeugen war , die hinter dem ersten mit abgestellten Lichtern fuhren.
Wir ließen die Wagen in unsere Schwarmlime heremkvwmen.
und als wir sie dann in der Mitte hatten , riefen wir sie an,
und gemeinsani ging es auf die Wagenreihe los . Der erste ivagen-
führer wollte weiterrasen , doch da warf ihn schon die Lanze ernes
Ulanen vom Sitz herunter , lvobei sein Auto entgleiste und um-
stürzte . Dadurch kam die ganze Reihe der Automobile , es waren
ihrer noch dreizehn , zum Stehen . Wir rasch daraus los . Drinnen
waren lauter russische Offiziere. Wir geschwind an die Wagen-
türen , aus denen aber schon Schüsse krachten. Ich mtt
ben Meinen an die ersten Automobile herangesprnngen , ich sewu:
kam an das dritte , wo wir alsbald mit dem Kolben Fenster und
Türen einschlagen mußten , da sich die Insassen wütend verteidigten.
Schon waren drei meiner braven Wiener Landsturmer erichossen.
Da sprang der Wagenlenker des dritten Autos mich von rückwärts
an . in der Hand ein dolchartiges Messer, ich fahre rasch herum , und
während er ausgreifend mit seinem Messer mich am rechten Arm
verlebt , stoße ich' auch schon mit meinem Bajonett zu und mache Um
nieder . Infolge der Verwundung wurde ich dann lurze tzci-
bewußtlos , so daß Ich von den weiteren Vorgängen Nichts mehi
sah. Als ich wieder zu mir kam, waren die Jnsasstn aller vier ¬
zehn Autos bereits in unserer Gewalt . 28 russische Offiziere , lind
ein deutscher Oberstleutnant kam fröhlich aus uns zc> und men
„Wißt ihr , wen ihr gefangen habt ?" Wir antworteten : „ ^ ein. ^
„ES ist Baron Korff,  der G o n v e r n e u r von Warschau!

Der Oberstleutnant erkundigte sich noch um die Einzelheiten
und wie ich meine Verwundung erhielt und versicherte uns dann:
„Ihr werdet eure Belohnung schon erhalten ." . . .

Fcststellen möchte ich noch, das; die rns ;ische Behauptung,
der Gouverneur sei unter dem Schlitze des „Roten Kreuze» ge¬
fahren und deshalb freigelassen werden könnte, unwahr
Die Autos trugen keine Zeichen, die Herren keine Binden und
sie beiiahmen sich auch so, wie sich niemand benehmen wird , der
auf die Wohltaten des „Roten Kreuzes" Anspruch erhebt.

*
Ein dreißigjähriger Gedenktag deutscher Kolonialpolitik
Erinnerung an die Gefechte in Kamerun ani 20., 21 - und

22. Dezember 1884.
Von Kapitän Jos . Köster.  „

(Nachdruck nicht gestattet .)
i Die Nachricht von dem Verluste eines großen Teiles unserer

Kolonien hat uns alte Kolonialkampser . die wrr Mit unserem
Blut und Schweiß vor nunmehr 30 Zähren diesen suknnst. -
reichen Besitz erworben haben, doppelt hart getroffen . ■

Ich befand mich damals als innger Matrose an Bord vi J«
Kreuzerfregatte „Bismarck" unter Admiral. Knorr . Nach eine, sechs- ,
wöchigen Reise hatten „Bismarck" und „Olga am 18. Dezember
1884 die Mündung des Kamermiflnsses erreicht. 19. Dezember
wurde Admiral Knorr mit fernem Stabe durch- einen Wormann-
Damvfer nach Dualla geholt , tim an Ort uiid Stelle mit den Lcr
tretern der dortigen Händlungshänscr die Sachlage und» cm etwa
notwendig erscheinendes bewaffnetes Eu,greisen zu beratschlagei,
Als der Admiral in Dualla etntraf , wurde m mit der traiirlgcn
Mitteilung überrascht , daß die aufrührerischen Yoß^ egcr einedeutsche Faktorei überfallen niid ansgeraubt , außerdem auch den
langjährigen Leiter des Unternehmens , den Hamburger Kaufmann
Pantänius , gefangen fortgeschleppt und in der scheußlichsten Weise

'MFSSL . ' Wia ----- Eröffnung ber SeinöfelmMtcn
AW Knorr an Bord kam, wurden sofort die Vorbereitungen aus
beiden Schiffen zuni scharfen Landungsmanover getrofsen . Wir
erhielten Strohhüte nnt langem Mackenschleier 60 scharfe Pa-
tronen , eine Ration Hartbrot und die Feldflasche gesullt Mit

anderen Morgen um 3 Uhr war Reveille und Früh¬
stück und danach kam das Signal mit Trommel und Horn : „Alle

®00te ©u“C toHfSSKrfe auf ihre Stationen wie schnell und
er-akt wurden die vier großen Boote ausgesetzt, mit Kanonen
und Munition armiert , iind nach kaum setzten sich
die Boote in Marschsvrmation . -Voii emem Schleppdampfti bugsiert
arncrs den Kamerunflus ; hinauf nach den Rrederlafsungen der
feindlichen Negerstämine . Diese Niederlassungen lag^ r. etwa zwer
Stunden flußaufwärts und bestanden ans den beiden Dörfern „Old
King Belltown " und „Hickorhtown ans der rechten rslnyleite , alw
„Aqua " uiid „Belltown " auf der linken Seite . Ans einem ziemlich
steilen und bewaldeten Plateau der imken Flnßseite , der söge,
.nannten Yoß-Platte , lag „Yoßtown ". Dre Slbhange dieses Plaleaus
waren von den Voßleuten nach englrschem Rate recht gut nnt
Pallisadenzäimen verteidigt . Von den Deutschen war irns aus
halbem Wege ein Boot entgegengesandt mtt der Meldung , datz
zahlreiche Kanus mit Negern von der rechten nach^ der Unken
Flnßseitc hinübersetzten, um eine Vereinigung zu erzielen.

Sofort wurde unsere Dampfpinasse 'vorausgesandt , um di-,se
-Bereinigung zu stören. Bald nachher verkündete uns das takt-
mäßige Rasseln der Revolverkanone , daß der blutige Kamps be
gönnen und fürchterliche Verluste der Neger erfolgtem Zahl¬
reiche Leichen trieben an uns vorüber , eure Beute der Kiotvdilc

Bald nachher trafen auch wir vor den Niederlassungen
ein Die „Bism 'arck"-Äoote nahmen Stellung vor Old King
Belltown und die der „Olga " vor Hickorhtown

Unter dem Feuer iind dem Schutze der beiden Bootskauonen
wurde baszi ^ ttichhr ^ ge^ enê d̂ ^ wnde^ im^ Blttcĥ zimi
Mark — bis heute abend sieben Uhr müssen sie berappt sein."

„Ich bedaure sehr, dir nicht dienen zu können. Es wäre
endlich an der Zeit , das Spiel aufzugeben und vernünftig zu wer¬
den, sonst ist's dein Ruin . Ich will dir aber em letztes Mal ent
gegenkommen. Hier , nimm diese Brieftasche — ich habe mrr das
Geld darin erspart , um mir eine neue Segeljacht zu rausem
Nun bringe ich sic dir zum Opfer ."

Er grüßte kühl und verließ das Kontor.
Max war wütend ; er zählte die Banknoten und lachte ver¬

ächtlich. „Fünf .-Tausend Mark - solch eine Bagatelle ! - Da»
reicht kaum zu einem anständigen Souper , zum Frnhiahm
Meeting und einer Spritztour in die Berge . Na ja , rn T-reikuckuck«--
namen , dann muß eben Papa bluten ."

Der Kommerzienrat ivetterte zwar ern bißchen; abcr ttuiem
schönen, lieben Maxl konnte er nicht zürnen . Er leerte den Inhalt
seiner Privatkasse und gab Max das Geld. - Dieser nahm
mit bittersüßer Miene , dankte rn überschwenglichen Worten uno

0' " ^° Ast- er die Treppe hinabsticg , dachte er : „Es reicht noch lange
nickt, es ist kaum die Hälfte des Betrages , den ich brauche Was
tue ich nur ?" — Und mit einem energischen Nicken des Kopfes
schloß er : „Nun ja , wenn ihr mich dazu zwingt , dann muß ich
eben zu Gntmann ." ^ . . .

Er schlug den Weg zum Viktualienmarkt ern, den er nur in
allerhöchster Not" anfsuchte. Ihm ekelte vor den üblen Gerüchen,

vor den dicken, ratschenden Marktlveibern und dem schlüpfrigen
Pflaster . Aber seit einem Jahre war ihm das hohe, schmall
Haus des Agenten Gntmann in einer der engen Seitengassen wohl-
bekannt . Und ebenso vertrant war ihm der mächtige Geldschrank
in dem düstern Kontor , in denr auch bei Tag die Gasflammen
brannten . Gutmann begrüßte den Leutnant mit einer gewissen
Vertraulichkeit , die diesen ärgerte ; aber was wollte er machen?
Er war nun einmal in den Händen dieses Mannes , und wußte auch,
daß Guttnanu niemals einen freigab , der ihm einmal in die
Hände geraten war . Gntmann machte übrigens keinen sch lecksten
Eindruck: er war mit einer gewissen Eleganz gekleidet, sprach
korrekt hochdeutsch und hatte das Aussehen eines Biedermannes,
mit einer leichten Neigung zum Spott . Das kam wohl daher,
weil er sich all denen, die hier zu verkehren geztvnngen waren,
überlegen fühlte.

„Womit kann 'ich dienen, Herr Leutnant ?" fragte er nno
bot Max einen Stuhl dar . . _ i j

„Ich brauche Geld, selbstredend", erwiderte Max . „Pap'
ist kraul und schlecht gelaunt , (o daß ich ihir nicht inkommodier-
mag ." — Und während er sprach, überlegte er, ob er nicht
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Schweigen gebracht, so daß die Landung der seichten Boote ohne
Verlust vonstatten ging . Einige Granaten hatten das mitten im
Dorf auf einer freien Anhöhe stehende Pallaverhaus getroffen
und gezündet, auch sechs Megerhäuptlirrge getötet , die dort zu
eurem Pallaver (Beratung ) zusammengekommen waren.

Nachdem die leichten Boote gelandet hatten , folgten auch
dre Besatzungen der schweren Boote und mit ausgepflairzterrrl
Seitengewehr gings mit Hurra die Anhöhen hinauf . Die Neger
lersteten hier nur geringen Widerstand . Trotzdem erhielten wir
Feuer aus den Gebäuden der englischen Mission, die dafür bald
nachher trotz strengem Gegenverbot in Flammen aufging . Gegen
10 Uhr vormittags war Old Kingstown vom Feinde gesäubert
und rn Flammen . Da ereilte uns die Order , sofort aufznbrechen
und über den Fluß zu setzen, um die „Olga"-Kompagnie beim
Sturm an grrff auf Noßtown zu unterstützen.

Kaum waren wir eingeichifft, um nach der anderen Seite
zu fahren , da wurden wir vonr Busch aus stark beschossen, ohne
ledoch nennenswerte Verluste zu erleiden.

. _ Auf der linken Seite angekommen , fand sofort die Ver-
ermgung der beiden Landunaskorps statt . Dann ging 's mit Hurra
den Berg hrnan , die Pallisadenzärrne , hinter denen die Boß- und
Agua-Leute lagen , wurden niedergerissen und mit aufgepflanztem
Sertengewehr gings auf den Feind , der solch wuchtigem Angriff
nicht standhalten konnte und .in wilder Flucht in den Wald ent¬
floh, von uns bis zum Dunkelwerden verfolgt . Seine Dörfer
wurden angezündet , und deren Feuerschein leuchtete Iveithin auf

Meer , den Engländern Kunde gebend, daß Deutschland
gewallt sei, lernen jungen Besitz gegen alle Feinde zu verteidigen.

Kampf hatte Opfer gekostet. Ein Mann tot , etwa 25
Mann , schwer und leicht verwundet . Die deutsche Kolonialpolitik
hatte rhre Feuertaufe erhalten.

Am dritten Tage nachher kani die „Olga " mit .Hochwasser
den Strom herauf und bombardierte die feindlichen Dörfer , was
auf dre Sieger erneu gewaltigen Eindruck machte.
„ Durch dre eintretende Weihnachtszeit tvurden die kriegeri¬
schen Mronen unterbrochen , um mit Beginn des Jahres durch ver-
schredenc Kreuzfahrten alles Land .zwischen der Mundung des Niger
und des Gaboon unter deutschen Schutz zrr stellen, zrrm nicht ge-
Ängen Aerger unserer Nachbarm der Engländer und Franzosen.
Much verschiedene Bezirke von Togo wurden bei dieser Gelegen-

eu *f$ 'r ,P or1DL ©eguro. Die Besitzergreifung dieses
wichtrgen Platzes vollzog srch mrt einem gewissen Humor . „Bis-
finmnfifes en  i;00!? ©ranö $ 0^0. Daselbst lag auch ein
franzosr,ches Kanonenboot , welches eures Nachmittags eilig in
sF«? Bon ernem Deutschen an Land wurve uns mitaeteitt
daß der Franzose rn Porto Seguro die Flagge hissen wolle So-

aur- und nun begann eine
.Wettfahrt aus Leben und Tod . Da unsere große Korvette mit
ijF ' " bedeutender! Tiefgang weit außerhalb der seichten Küste

Ucĥ te, konute das französische Kanonenboot eher vor Porto
knrtreffen , wre wir . >ÄÜer die Herren Franzosen brauchten

in  tl,ren  Vorbereitungen . , Bismarck" war noch nicht
zu Anker gegangen , da letzten auch /chon unsere beiden Kutter
die Magge ^ " .größten Erstaunen und Aerger der Franzosen

hoffentlich haben die Engländer nicht lange Freude an
ihrem fetzt begangenen Raub dieses deutschen Besitzes

Kirchliches
™ ...M a r r e nt ha l (Rherngau ). Am hl. Weihnachtsfest ist die
Ehrrstmette mrt Predigt morgens 5 Uhr . Darauf hl. Messen,
m Uhr Hochamt Nachmittags 2 Uhr Predigt . Gelegenheit zurhl. Beichte zu feder Zeit.

Aus aller Welt
" " d der Bergstraße für ,die deutschen Verwundeten in den Lazarell

die Truppen rm Osten sind nach Angabe der Geschästs-
.stelle des genannten Vereins 10000 Flaschen Rot - und Weiß¬
weine verschiedener Jahrgänge von mittlerer bis zu edelster Quali-
stat rn der Sammesitelle in Oppenheim eingelaufen und 7tehen
guf vkipac f̂ in sinrsen ^ur freien Bersügung ber leeres-
Verwaltung . Durch Dankschreiben vom 12. Dezember ist seitens
de.-' KriegsmiNiiteriums die Sammlung angenomnien und eine
nähere Aufstellung der ,Werne betr . Aufgabe der Stellen , an welche

noch rn diesen Tagen gesandt werden soll in-
^Ken . dem Krreasmrnrsterinm Berlin zugestellt worden ' Die
Ü̂ orte Abwickelung der Sache gibt dem Verein die Gewißheit daß
er sich an dre richtige Stelle gewandt hat , um den Wünschen

Spender , auch soweit Truppen im Westen bedacht
sind, nach Möglichkeit gerecht zu werden . Es sei nicht unterlassen
besonders . ru bemerken, daß die Spender das Beste gegeben hab'en
was sie rn der gegenwärtigen weinarmen Zeit geben konnten

D . 19. Dez. Der 79 Fahre alte Mehl-
Händler und Hausbesitzer Peter Hopp 2er dahier hat sich in.seiner Wohnung erschossen. 1
, . h( Va d Orb,  21 . Dez. Die Schülerin Prä hier  wurde
Perm Anherzen des Ofens von den Flammen ergriffen und ver¬brannte.

Köln,  20 . Dez. Der Sohn eines hiesigen Bürgers kehrt
mit verbundenem Kopf zur Ausheilung nach hier in das elter-
Ilche Haus zurück, findet nienianden zu Hause und erfährt , daß
alle rn der nahegelegenen Kirche seien. Auch er begibt sich dort¬
hin und kommt noch zurecht, um zu hören , wie seine eigene Seelen¬
messe gelesen wird . Desto größer war nun die Freude , den
Totgeglaubten lebendig vor sich zu sehen.
' . Köln,  21 Dez. Der Rentner Karl Edelmann hinterläßt
seiner Vaterstadt Köln sein ganzes Vermögen von nahezu 3 Mrl-
lwnen Mark zu Wohltatrgkertszwecken. — Der Warenhansbesiker

„großen Schlag" wagen sollte, um endlich einmal aus der lächer¬
lichen Misere herauszukommen . Wenigstens wollte er einen Ver¬
such machen. „Wieviel borgen Sie mir gegen meine Unterschrift.
Gutmann ?" fragte er.

Der Agent zuckte die Schultern und schwieg.
„Also nichts !" sagte Max Heuberger zornig . „Dann zum

.Kuckuck, geben Sie mir dreißigtausend ans unsere Villa am Starn¬
bergersee. Sie kennen sie doch? Sie ist unter Brüdern fünfzig,
hausend Mark wert . — Und schuldenfrei."

„Es ist ein Risiko, Herr Leutnant . Aber ich will es wagen.
Schreiben Sie das Nötige, Herr Leutnant . Hier ist Schreibzeug
.und Papiers

Nach Verlauf einer Viertelstunde zahlte Gutmann 20 000
Mark an Max Heuberger ans , so daß dieser fast erschrocken ansrief,
„Aber es fehlen noch zehntausend , Gutmann !"

„Nein , es stimmt. Sie haben die Zinsen , die Spesen und
das Risiko vergessen!"

. „ Zum Teufel , das ist mir doch ein bißchen zu dick!"
„Dann tauschen wir die Werte um ."
„Nein , nein !" rief Max und steckte das Geld zu sich. Aber

oann dachte er an das Kostümfest, an Olympias Frühjahrs¬
toilette und einige dringende Schulden , und sagte sich, daß er un¬
bedingt noch 50 Mille brauche.

„Können Sie mir fünfzigtausend Mark verschaffen, Gut¬
mann ?" fragte er. „Aber es müßte rasch geschehen."

„Sie können die Sumnre in zwei Stunden haben, wenn
Sie mir dieses Wechselformnlar mit der Unterschrift Ihres Herrn
Vaters bringen ." —

Max starrte auf das Blatt , das Gutmann mit seiner schönen,
steilen Schrift ausfüllte , faltete und ihm zuschob.

Max steckte es in den Aufschlag seines Mantels , erhob sich
und sagte : „Ich spreche um sechs Uhr wieder vor ." — Und eilte
davon . —

Er traf seinen Vater nicht zu Hause ; man sagte ihm, er habe
.sich in die Fabrik fahren lassen. Da saß Max am Schreibtisch
seines Vaters und schrieb immerzu desserr Namen auf ein weißes
Blatt , bis er täuschend ähnlich war . Und mit einemmal stand
dieser Name mit dem genialen Schnörkel auf dem Wechsel.

Gutmann löste ihn anstandslos ein. Max hielt fünfzigtansend
Mark in der Hand und hatte in seiner Aufregung gar nicht beachtet,
daß der Wechsel auf 70 000 Mark lautete.

13. Kapitel.
Wieder schlug der Fasching seine hohen Wellen in der

Münchener Stadt . Der Höhepunkt aller Freude war diesmal

Leonhard , Tietz hat der Stadt Köln testamentarisch 100 000 Mark
snr dre Kölner Handelshochschule und 70 000 Mark für Wohltätig-
kertszwecke vermacht.

Berlin,  21 . Dez. Der gestrige goldene Sonntag ließ einen
Unterschied gegen die anderen Jahre kaum wahrnehmen . In den
Abendstunden wurde das Gedränge beinahe beängstigend.

Berlin,  20 . Dez. (Kein englisches Stallpersonal mehr .)
Dre rn Hoppegarten ansässigen Trainer sind vonr preußischen
Landwrrtschastsminrsterium und vom General v. Kessel, dem Ober-
kommandierenden rn den Marken , benachrichtigt worden , daß sie
englisches Stallpersonal nicht mehr beschäftigen dürfen.
n, r ® er fiit,  21 . Dez. Das Oberkommandohat für alle Lokale
Großkerlrns dre Polizeistunde in der Silvesternacht auf 1 Uhr
festgesetzt. Auch geschlossene Gesellschaften und Vereine müssen
um diese Zert schließen.

Bur g sinn,  20 . Dez. (Das Geld liegt auf der Straße .)
In planmäßiger Weise ließ die Gemeinde Burgsinn in ihren
Waldungen die Eicheln aufsarnmeln und dann verkaufen. Der
Erfolg war überraschend, denn nach Abzug aller Unkosten konnte
man der Gemeindekasse eine Sondereinnahme von rund 10 000
Mark znführen . Nunmehr soll das Eichclnsamrneln alle Jahre
geübt werden . So wirkte auch hier der Krieg als Erzieher.
^ P. ^ ^ ^ burg,  19 . Dez . In der luxemburgischen Ort¬
schaft Wahlhansen überfiel ein verschmähter Liebhaber ein
junges Mädchen und gab ans dem Hinterhalt zwei Revolver¬
schüsse ab . Das Mädchen starb bald darauf . Der zur Hilfe
hcrbeigeeilte Bruder der Unglücklichen wurde ebenfalls durch
einen Schuß in den Hals schwer verwundet . Der Mörder ver¬
barrikadierte sich dann in einem Hanse , aus dem er bisher
nicht herausgeholt werden konnte.

Rom,  21 . Dez. „Giornalc d'Jtalia " stellt fest, daß Italien
durch den Ausfall der diesjährigen Reisesaison einen Verlust
von über 500 Millionen erleide. Der Verlust bedeute in den
ohnehin kriegerischen Zeiten eine empfindliche Schädigung des
nationalen Wohlstandes.

Gerichtssaa!
Köln,  21 . Dez. Die Kölner Kriminalpolizei nahm einen

auf dem Feldpostamte als Sortierer tätigen Kaufmann fest, weil
er verdächtig war , sich Soldatenpaketchen angeeignet zu haben.
Bei einer von der Kriminalpolizei in der Wohnung des Kauf¬
manns abgehaltene Haussuchung fand man über 100 Soldaten¬
pakete, die der Kaufmann unterschlagen hatte.

Aus der Provinz
Aus dem Rheingau,  21 . Dez. (Direkte Rheingauzüge.) Auf

eine Eingabe des Vereins Mainzer Kaufleute um Beibehaltung der direkten
Rheingauzüge hat die Eisenbahndirektionverordnet, daß die direkten
Rheingauzüge bis Ende dieses Monats im jetzigen Fahrplan bestehen
bleiben, da vom 1. Januar ab die Züge voraussichtlich in Triebwageir-
fahrten umgewandelt werden.

i . Oestrich , 21. Dez. .Hier verstarb nach kurzem Kranken¬
lager im Alter von 77 Jahren ein wohlgeachteter Bürger unserer
Gemeinde, Herr Zimmermeister Lorenz Steinmetz.  Das Ver¬
trauen seiner Mitbürger berief ihn in die verschiedensten Körper¬
schaften, wo er lange Zeit im Interesse der Gemeinde tätig
gewesen.

d. L o r chh a u s e n , 22. Dez. Gestern wurde in der hiesigen
Gemarkung eine größere Treibjagd veranstaltet mit folgendem
Ergebnis : 7 Rehe, 2 Füchse und 2 Hasen. In letzter Zeit trifft
man Wildschweine auf freiem Felde seltener an . Sie ziehen sich,
da die Eicheln gut geraten sind, in das Innere der Wälder zu¬
rück, wo ihnen die Eicheln reichlich Nahrung gewähren.

Bad Ems,  20 . Dez. Den Hofjuwelieren Jakob Bernstein
und Söhne ist das Prädikat als Hoflieferant Sr . Kgl. Hoh. des
Prinzen Adalbert von Preußen verliehen worden.

Dachsenhausen,  20 . Dez. Landbriefträger a . D. Mai
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wirges,  20 . Dez. Herr Lehrer Freund von Becheln ist
zum 1. April 1915 nach hier versetzt.

Limburg,  21 . Dez. Der Vichmarkt, der für nächsten Mitt¬
woch, 23. Dezember, vorgesehen war, fällt wegen der Maul- und Klauen¬
seuche ans. Der Krammarkt wird abgehalten. — Der Minister für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten hat der Landwirtschaftskammer eine An¬
zahl belgischer Fohlen und Zuchtstnten zur Abgabe an Landwirte über¬
wiesen. 24 dieser Fohlen im Alter von IV- Jahren und darüber, sowie
15 Zuchtstnten werden am Donnerstag, 22. Dezember, vormittags 10 Uhr,
auf dem Marktplatz in Limburg  versteigert. Tie Landwirte werden
auf diese Gelegenheit zum Ankauf guter Pferde nochmals besonders auf¬
merksam gemacht.

Hansen (Kr . Limburg), 20. Dez. Maurerpolier Jak . Wagner
von hier rettete den Handlanger Albert Lünbert von Wissen unter Lebens¬
gefahr vom sicheren Tode des Ertrinkens aus der hochgehenden Sieg.

i.. Falken  st ein  i . T ., 21. Dez. Nach 30jähriger treuer
Dienstzeit hat Herr Rudolph  sein Amt als Gemeinderechner
niedergelegt . Sein Nachfolger wird Herr Maurer Jos . Nikolaus:
Dem scheidenden Beamten hat die Gemeinde ein Ruhegehalt von
500 Mark zugesprochen.

h. Bad Homburg,  21 . Dez. Als neulich morgens die
Bewohner der nach einem früheren sehr spendabel gewesenen

russischen Kurgäste genannten Proworvffstraße  aufwachten,
wohnten sie rn der — Hrndenburgstraße.  Ein Patriot
hatte nachts die neue Bezeichnung heimlich- anbringen lassen
und damit den Beifall der ganzen Stadt gefunden . Hoffentlich
macht nun auch die Stadt aus dem Scherz wirklichen Ernst.

Nied,  21 . Dez. Gestern ertönte hier während des Haupt¬
gottesdienstes Feueralarm . In der Höchster Straße war in dem
Oelgeschäft von Rühl beim Sieden das im Kessel befindliche Oel
in Brand geraten . Der Feuerwehr gelang es nach kurzer Zeit,
des Feuers Herr zu werden.

S i u d l i u g e u , 21. Dez. Um eine Gaunerei handelt es sich
zweifellos in folgendem Falle : Eine hiesige Familie erhielt aus
dem Gefangenenlager Belle Jsle in Südfrankreich , wo sich ein
Sohn der Familie als Gefangener befindet, eine von fremder
Hand geschriebene Karte folgenden Inhalts : „Meine Lieben ! Ich
teile Euch mit , daß ich mich hier als Kriegsgefangener befinde.
Schickt mir doch sofort elf Mark . Curt ." Nun ist zivar die Adresse
der Karte absolut korrekt so abgefaßt , wie sie der Gefangene zu
schreiben Pflegt ; aber letzterer heißt nicht Curt , sondern Carl?
Es scheint also, daß ein Spitzbube hier einen Geniestreich vorhatte.
Er mag wohl auf dem Büro des Gefangenenlagers sitzen, durch
welches diê Briefe der Deutschen ihren Weg nehmen . Hier hat
er die Adresse der Sindlinger Familie ersehen und abgeschrieben,
aber bei der Unterschrift Carl für „Curt " gelesen. Wenn dann
das Geld eingetroffen wäre , so hätte es der Gauner schon auf
irgend eine Weise abgefangen . Der Fall mag erneut zur Vor¬
sicht mahnen , denn er ist nicht der erste, der in die Ocffentlichkeit
gebracht wird.

h. Hattersheim,  21 . Dez. Bei einem Besuch, den ein
Unteroffizier des Artillerie -Regiments 63 seinen hier wohnenden
Angehörigen nrachte, kam es zu Meimmgsverschiedenheiten mit
deni Stiefvater . Als sich später der Unteroffizier , der sich schon
das Eiserne Kreuz erwarb , zur Abreise nach dem Bahnhof begab,
folgte ihm der Stiefvater und biß ihm von hinterrücks einen
Ohrlappen ab . Der Verletzte mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben.

Aus Wiesbaden
Allgemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden

Man schreibt uns : Von der vom Reichstage in seiner Sitzung vorn
2.  Dezember ds. Js . bewilligten, im Wege des Kredits flüssig zu machen¬
den Sumnre von 5 Milliarden Mark sollen 200 Millionen für Gewährung
von Wochcnhilfe, sowie zu Kriegs- und sonstiger Wohlfahrtspflege bereit¬
gestellt werden. Die Wochenhilfe soll denjenigen Ehefrauen zuteil
werden, deren Ehemänner in diesem Kriege dem Reiche Kriegs-, Sani-
täts- oder ähnliche Dienste leisten, ooer an deren Weiterlcistrmg ober an der
Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeit durch. Tod, Verwundung, Erkran¬
kung oder Gefangenschaft verhindert sind. Voraussetzung ist jedoch, daß der
Ehemann vor seinem Eintritt in diese Dienste gegen Krankheit versichert
war, entweder unmittelbar vorher sechs Wochen ununterbrochen, ober in
den vorausgegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen. Als Wochen¬
hilfe wird gewährt: 1. Ein einmaliger Beitrag zu den Entbindungskosten
in Höhe von 25 M., 2. ein Wochengeld von täglich 1 M., einschließlich
der Sonn- und Feiertage für die Tauer von acht Wochen(56 Tage),
3. eine Beihilfe für Hebammendienste und ärztl. Behandlung, falls solche
im Verlaufe der Schwangerschaft nötig werden, 4. ein Stillgeld in Höhe
von täglich 50 Pfennig an Wöchnerinnen, solange sie ihre Neugeborenen
stillen, sür die Dauer von 12 Wock-en (84 Tage) nach der Niederkunft-
Diese Wochenhilfe hat diejenige Krankenkasse zu gewähren, welcher der
Ehemann angehört oder zuletzt angehört hat. Ist die Ehefrau selbst gegen
Krankheit versichert, so hat die Kasse, welcher sie angehört, dir Wochenhilft
zu leisten. Im letzteren Falle hat die Wöchnerin der Kasse ihres Ehemannes
sofort Mitteilung zu machen. Diese Wochenhilfe können in ihrem vollen
Umfange nur 'solche Wöchnerinnen in Anspruch nehmen, die nach dem
2. Dezember entbunden wurden, bczw. entbunden werden. Solche, die vor
diesen: Tage entbunden wurden, steht ein Anspruch auf den einmaligen!
Beitrag zu den EntbindnngSkvsten(25 M.), sowie die Beihilfe »u den
'Kosten sür Hebammendienste und ärztliche Behandlung während der
Schwangerschaft nicht zu. Dagegen erhalten letztere Wochengeld und Still-
gcld noch sür diejenige Zeit, die vom 3. Dezember ab gerechnet, noch an ^
den acht bczw. zwölf Wochen fehlen. Beispiele: eine Wöchnerin, welche
am 10. November entbunden hntröe, erhält noch für 33 Tage Wochen¬
geld und sür 61 Tage Stillgeld (anstatt für 56 bezw. 84 Tage). Fand
die Entbindung am 4. Oktober statt, so steht der Wöchnerin ein Wochengeld
nicht mehr zu, dagegen erhält sie noch für 84  Tage Stillgeld. Wöchnerin¬
nen, verheiratete, wie auch ledige, die auf die vorstehende, sogenannte
Reichshilse keinen Anspruch haben, wird eine Unterstützung in demselben
Umfange doch zuteil, wenn sie selbst einer Kasse augehöxen und von dieser
ein Wochengeld zu beanspruchen haben. Tie Ortskrankcnkasse fordert nun
alle Wöchnerinnen, die nach vorstehenden Ausführungen einen Anspruch
zu haben glauben, für den die Kasse aufzukommen hat, aus, ihre Rechte geltend
zu machen. 'Das Kassenbüro ist bereit, Auskünfte nach jeglicher Richtung
hin zu erteilen. Ms Nachweis zur Inanspruchnahme dieser Wochenhilir
ist in erster Linie die vom Standesamte unentgeltlich auSz-ustellende Ge¬
burtsurkunde erforderlich. Ehefrauen, deren Männer im MUitärdienB
stehen, haben sich diese Urkunde bei der Kriegsfürsorgestellc im Rathaus»
Zimmer 47, abstempeln zu lassen. Zu diesem Zwecke haben sie ihre Aus-
weiskartc vorzuzeigen. Als Auszahlungstag hat die Kasse zur schnellere"
Abfertigung den Mittwoch  jeder Woche bestimmt. Wöchnerinnen, die
ihre Unterstützung abholen oder abholen lassen, wollen sich die hierfür an-
gesetzten Bürostundcn von vormittags 9—12Vs und nachmittags3—5 Uhr,
merken. Ter Bundesrat bestimmt, wenn diese Vorschriften wieder außer
Kraft treten.

ohne Zweifel das große Kostümfest im Deutschen Theater , bei
dem die vornehmsten Kreise mitgewirkt hatten . Nach dem Urteil
Sachverständiger übertraf es sogar die berühmten Künstlerfeste:
dafür endete es aber nnch mit einem Defizit von 100 000 Mark.
Der Umstand, daß Max Heuberger mit einem Münchener Künstler
die oberste Leitung übernommen hatte , ließ zum voraus einen
solchen Ausgang erwarten . Beides , der durchschlagende Erfolg,
wie das riesige Defizit imponierten den genußfrcudigen Münchnern
und alle jene, die keinen Zutritt zu dem Feste erhalten hatten,
staunten es aus der Ferne an wie ein Märchen hinter kristallnen
Mauern.

Max Heuberger aber war Held des Tages . Er hatte bei
dem Kostümfeste die Rolle irgendeines fabelhaften Prinzen gespielt;
sein Bild prangte in zahlreichen Kunsthandlungen irn Schaufenster
und zierte als Vollbild verschiedene illustrierte Zeitschriften.

Der Stolz des Kommerzienrats Heuberger feierte in diesen
Tagen seinen höchsten Triumph . Trotz seiner Gicht und des ab¬
scheulichen Schmutzes der Straßen und Trottoirs ging er von
einer Kunsthandlung zur andern , bewunderte die Bilder seines
Lieblings , lauschte auf die Reden der Umstehenden, und wenn so
ein paar süße Münchener Kindln den „schönen Max" anschwärmten,
hätte er ihnen am liebsten zugerufen : „Schaut 's , das ist mein
Sohn !" —

Max selber war nicht so zuversichtlich. Er haftete für ein
Fünftel des Defizits und überdies war in seiner Kasse tiefste
Ebbe : es blieb ihm nichts anderes übrig , als seine Zuflucht wieder
zu Gutmann zu nehmen, bei deni seine Schulden in geradezu be¬
ängstigender Weise anwuchsen. Ein heimliches Gefühl der Furcht
dämpfte den stolzen Siegesjubel , den der glänzende Erfolg des
Kostümfestes in seiner Brust entfesselt hatte . Jnanbetracht des
letzteren hatte ihm sein Vater eine ganz ansehnliche Summe ans-
geivorfen, aber für Max war das nur ein Tropfen Wasser ans einen!
heißen Stein!

Wochenlang Lehrte lder Wommerzienrat von dem' Ruhme seines
genialen Sohnes und an den Stammtischen , denen er verpflichtet
war , begann nran schon, ihn ein wenig auszulziehen, aber das ge¬
nierte ihn nicht im mindesten, und als ihm einer seiner Freunde
den Bären aufband , es sei eine indische Prinzessin mit einem
Waggon von Perlen und Diamanten extra nach München gereist,
um den schönen Max zu erobern und als König in ihr fernes
Sorrnenreich zu entführen , da lachte er vergnügt und sagte : „Das
kann wohl noch komrnen, daß mir mein Maxl eine Prinzessin als
Schwiegertochter zuführt ." —

Frau Margucrite war in dieser Zeit viel allein ; ihr Freund
Pirkbeimer . den ihre Leidenschaft für Edelsteine frappiert hatte.

mied eine zeitlang das Heubergersche Haus , in dem Unfriede
Zwietracht Einkehr gehalten hatten ; aber sowohl der Kommerzien¬
rat , wie auch Frau Marguerite bestürmten ihn so lange m,ft
Bitten , bis er wieder regelmäßiger Gast im Hause war . Gednldrö
hörte er ihre beiderseitigen Klagen an und suchte zwischen ihnen
zu vermitteln ; aber der Riß wurde immer größer , seit Henbcrgee
es abgelehnt hatte , seiner Frau einen seltenen Schmuck, den^
in einer Auslage gesehen hatte , und der gegen 50 000
kostete, zu kaufen. „Du wärest imstande, mich z-u ruinieren ' -
sagte er . „Heute ivillst du einen Schmuck, morgen ein halbe/-'
Dutzend Roben aus Paris , im Sommer eine Villa in Garmisw-
Jch bin kein Krösus und schlage dir diese Dinge ein für allernak
rundweg ab !"

„So behandelst du deine Frau !" rief sie zornig und
Augen sprühten wie die einer schönen, fauchenden Pantherkatze-
„Das ist eine Schmach! Deinem Sohn Max gibst du so viel Geld»
daß er es mit beiden Bränden zum Fenster hinauswerfen kan"
— deiner Frau aber schlägst du jede Bitte ab ."

„Wenn du vernünftige Wünsche hast, werde ich sie ger>̂
erfüllen ", erwiderte er. „Aber es fällt mir nicht ein, dec"^
phantastischen Launen zu befriedigen . Sei vor allem eine PfUEt-
treue Hausfrau , eine besorgte Gattin — dann wollen wir seheir-

„Du kaufst mir also den Schmuck nicht?"
„Nein ."
„Dann bist du ein Barbar , ein Tyrann , ein Wüterich ! —

Die Folgen kommen über dich!"
Seit jener Stunde war der Bruch fertig und der Riß x?

dieser unseligen Ehe unheilbar . Zwar machte Heuberger ndw
verschiedene Versuche, seine Frau umznstimmen und zur Ver¬
söhnung zu bewegen, aber sie beharrte in ihrem Trotz und o*
ihrem Eigensinn und selbst Pirkheimers Zureden gelang cs nrcht»
in ihr eine Sinnesänderung zu bewirken. Ja , sie gab sich
einmal Mühe, ihre Abneigung gegen Heuberger zu verberge"
und schleuderte ihm ihren Haß offen ins Gesicht.

Heuberger litt darunter furchtbar und verließ , so oft es
sein Gesundheitszustand erlaubte , das Haus , um der Hölle
entfliehen , die ihm seine Frau bereitete.

Pirkheimer unternahm eine kleine Konzerttournee durch Süd-
und Mitteldeutschland und erntete Gold und Ruhm ; dann kehrte
er rrach München zurück und nahm seine frühere Tätigkeit wieder
auf . Von einer Konzertreise nach Berlin und in die norddeutscĥ '
Städte war aber keine Rede mehr.

(Fortsetznna folgt .)
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Kreiskomitee vom Noten Kreuz
Das Geschäftszimmer der Abteilung 5 des Kreiskomitees (frei*

willige Krankenpflege) ist von Mittwoch, 23. Dezember ab int König!.
Schloß . Kavalierhaus , Borderbau links, 2. Stock. Die Dienststunden
sind wochentags 9—12, und 3—5 Uhr. Fernsprechanruf Nr . 6002.

Rote Kreuz-Lotterie
Das regnerische Wetter am Sonntage hat leider den Straßetlverkauf

der Lose nngünstzig beeinflußt . Es ist deshalb für den 1. Januar eine
Wiederholung des Straßenverkaufs vorgesehen. Auch soll alsdann das
vorgestern in Wegfall gekommene Prommenade -Konzert der Schutzmanns
kapelle stattfinden . Tie Ausstellung  der Gewinngegenstände bleibt
noch bis Mittwoch , 23. Dezember, abends 6 Uhr , geöffnet. Ferner
wird noch am 2. Feiertag und am 1. Januar Gelegenheit geboten, die
Ausstellung von V2I 2 bis 1 Uhr mittags , zu besichtigen. — Tie Ziehung
wurde auf den 5. Januar verlegt.

Kriegshilfe - er Handwerkskammer
Bisher sind bei unserer Handwerkskammer 10000 M . eingegangen,

wovon zwei Drittel bereits zur Verausgabung gelangt sind und manche
bittere Not hat gelindert werden können. Ta die Not andauert , die Bei¬
träge aber in der letzten Zeit zu fließen ausgehört haben, bittet die Kammer
um weitere Gaben.

Weihnachtsfeier im Kurhaus
Dienstag , 22 . u . Mittwoch, 23. Dez., findeit in der Wandelhalle und

in den beiden Konzertsälen des Kurhauses seitens des Roten Kreuzes
eine große Weihnachtsbescherung hiesiger Kriegskinder, sowie abenos für
die erwachsenen Angehörigen der Krieger eine l>esondere Feier statt . Tie
bezeichneten Räume bleiben an diesen Tagen für den allgemeinen Verkehr
geschlossen, während die Lese-, Spiel - und Unterhaltungszimmer durch den
Eingang rechts vom Hauptportal zugänglich sind. Tie regelmäßigen
Konzerte, Donnerstag , 24. Dezember, fallen in Rücksicht auf den Heiligen
Abend aus . Für den ersten Feiertag ist ein Orgelfrühkonzert und ein
größeres Festkonzert im Abonnement vorgesehen.

Zahlung der Annuitäten und Hypothekcnzinsen an die
Nasfanische Landesbank

Jtn Interesse der Hypothekenschuldner im Landkreis Wiesbaden ist
diesmal versuchsweise die Einrichtung getroffen worden, daß die Annui¬
täten und Hypothekenzinsen bei den Sammelstellen zu zahlen sind. Wer
nach wie vor die Zahlung bei der Hauptkasse in Wiesbaden vornehmen will,
muß dies vor dem 29. Dezember ds. Jrs . ' tun . Von da ab bis zum
20. Januar werden solche Zahlungen von der Hauptkasse nicht mehr ange¬
nommen . Soll die Zahlung durch die Post erfolgen, so hat sie auf das
Postscheckkonto der Landesbank Nr . 600 zu geschehen. Näheres ist aus den
Anschlägen an den Rathäusern zu ersehen oder bei den Sammelstellen zu
erfragen . Für die Hypotheken in der Stadt Wiesbaden sind die Annui¬
täten und Zinsen bei der H a u p t ka s s e zu zählen.
Wiesbadener Kronen-Brauerei Aktien-Gefellfchaft, Wiesbaden

In der gestrigen General -Versammlung waren 294 000 M . Aktien--
Kapital mit 954 Stimmen und zwar 220000 M . Vorzugs -Aktien und
74 000 M . Prioritäts -Aktien vertreten . Alle Punkte der Tages -Ordnung
fanden einstimmig Annahme.

Nenjahrsbriefverkehr
In der Aufschrift der Postsendungen müssen der Empfänger und

der Bestimmungsort deutlich und so bestimmt bezeichnet sein, daß jeder Un¬
gewißheit vvrgebeugt wird . Auf Sendungen nach größeren Orten sind auch
die Straße und die Hausnummer sowie Gebäudeteile (Vorderhaus , Hinter¬
haus ) und Stockwerk, bei Sendungen nach Berlin außerdem der Postbezirk
und die Nummer der Bestellpostanstalt, z. B. C 2, S 14, NW. 40, anzu¬
geben. Um das Stempelgeschäft zu erleichtern, sind die Freimarken nur in
die obere rechte Ecke der Aufschrift zu kleben, nicht, wie es öfters geschieht,
in die linke untere Ecke, oder in die Msitte oder auf die Rückseite. Tie
kleinen Briefumschläge — in Größe der Visitenkarten — sollten in der
Neujahrszeit gar nicht verwendet iverden. Denn diese kleinen Brief¬
sendungen, so zierlich sie auch ausschen mögen, erschweren ganz besonders
den Betrieb bei der Anfgabepostanstalt , unterwegs in den Bahnposten und
bei den Bestellpostanstalten. Auch wenn man seinen Neujahrswunsch ans
Visitenkarte übermitteln will , so verwende man einen ordentlichen Brief¬
umschlag. Werden diese billigen Wünsche der Post von den Msendern cr-
süllt , so wird sich der Nenjahrsbriefverkehr glatt abnnckeln und ein jeder
seine Postsachen rechtzeitig erhalten . Ferner ist dringend erwünscht, daß
die Firmen  ihre Massendrucksachen  nicht am 'Sylvestcrtage
(31. Dezember), sondern einige Tage vor- oder nachher einliefern . Um
dem übermäßigen Andrang an den Schalterstellen zu begegnen, empfiehlt
es sich, die Postwertzeichen für die Neujahrsbriefscndungen schon einige
Tage vor Neujahr zu kaufen. Am 30 . und 31 . Dezember findet Verkauf
von Postwertzeichen an sämtlichen offen gehaltenen Schaltern der hiesigen
Postämter (auch an der Paketannahme und an den Ausgabestellen) statt.

Verkauf vou Sproz. Kriegsanleihen dnrch bie Naffauische
Landesbank

Wie bekannt, hatte die Nasfanische Landesbank vor etwa 6 Wochen
damit begonnen, aus ihren Beständen 5 Prozent Kriegsanleihen zuletzt
zum Kurse von 98 Prozent provisionsfrei abzugeben, falls î r Känser
sich einer einjährigen Sperre unterwarf und die Papiere bei der Landes¬
bank hinterlegte . Inzwischen ist der ganze hierfür zur Verfügung stehende
Bestand an 5 °/o Rcichsanleihen ansverkauft . Es können nur noch 5 °/o
Schatzanweisungen  abgegeben werden. Tie Abgabe erfolgt zu
den bisherigen Bedingungen an der Hauptkasse sowie bei den 28 Landes¬
bankstellen. Diese Schatzanweisungen bieten eine besonders günstige Ver¬
zinsung, da sie spätestens am 1. Oktober 1920 zu pari zurückgezahlt werben.
Der Käufer erhält also nicht nur während dieser Zeit für sein Kapital
5 0/0 Zinsen , er gewinnt auch noch die Kursdifferenz von 2 p/o,  da die Ab¬
gabe bis auf weiteres wenigstens zu 98 % erfolgt.

Scharfschießen im Rabengrund
Am Mittwoch, 23. Dezember, findet von vormittags 9 Uhr bis

zum Eintritt der Dunkelheit nachnr. 5 Uhr, im „Rabengrund " Scharf¬
schießen statt . Es werden folgende Straßen abgcsperrt : Platterstraße,
Jdsteincrweg , Rundfahrweg und alle Wege, die von diesen Straßen nach
dem Rabengrund abweichen und in den Rabengrund münden.

Für den Maltheser - Ordcn  spendeten ferner:
I . K. in P . 10 M.
Für kath . Feldseelsorge:
I . K. in P . 5 M.
Perscheid , hier , 10 Mark
Für Elsaß - Lothringen  gingen weiter ein:
E . G . in P . 10 M.
Kettler , Frl ., Johanna , 10 Mark.

Verwendet

iWi
-iWJfCf) „KreuZ' Pfennig“

Marken
«ul Briefen , Karten usw.

Auszug
aus der amtl. Verlustliste 106 u. 107

Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden u. Bad Hombnrgv. d. H.
Andechy vom 11.—20 . und andere Gefechte vom 21 —29. 11. 14.

10 . Kompagnie.
Res . Hch. Törn (Niederselters ) lvw '. —

11 . Kompagnie.
Res . Peter Kopp (Frankfurt ) lvw . — Kciegsfreiw . Georg

Rügamer (Frankfurt ) lvw . — Res . August Nitzling (Langenschwal-
bach) durch Unglücks fall lvw)

12 . Kompagnie.
Füs . Hermann Wolf (Wiesbaden)  lvw . — Füs . Karl

Kauth (Frankfurt ) lvw . — Füs . Karl Dich 2r (Frankfurt ) schwv.
Res.-Jnfanterie -Regiment Nr. 88, Wiesbaden, Oberlahnstein,

Höchst
Kriegsfreiw . Hch. Büttner (Niederrad ) lvw

Reserve -Jnfanterie -RegimenL Nr . 88
Berichtigung früherer Verlustlisten . '

Wehrmann Karl Pfeiffer (Diez ) bisher vermißt , ist verw . —
Wehrmann Rich . Mehl (Niederwalluf ) bisher vermißt , ist im Laza¬
rett Sedan am 21 . 9. 14 gestorben.
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 88, Wiesbaden u. Mainz.
Tete de Behouille am 3. 9 ., La Charge am 18. und Gefecht am

25 . 11. 14. - '
Wehrmann Jos . Joh . Baum (Zeilsheim ) tot.

6. Kompagnie.
Unteroffizier Kraft tot . — Gefr . Stein tot . — Wehrmann

Karl Peter Mehler 2r (Bleidenstadt ) verw . — Gefr . Euler 2r tot.
— Wöhrmann Rosenstvck tot . — Wehrmann Neder tot . — Wehr-
mami Tschirner tot . — Gefr . Julius Höfner (Frankfurt ) tot.
Webrmann Jakob Füll (Bleidenstadt ) tot . — Wehrmann Bernhard
Michel 2r (Bockenheim ) lvw.

12 . Kompagnie.
Wehrmann Luidw. Knoll (Ketternschwalbach ) tot . — Wehr¬

mann Phil . Fuhr (Fischbach ) lvw . — Wehrmann Joh . Harms
(Wiesbaden)  lvw . — Wehrmann Franz Häußer (Wic§
baden)  lvw.

Jnfanteric -Regt. Nr. 81, Frankfurt a. M.
Rohe am 14 . 11. 14.

Musk . Josef Weil (Wernborn ) lvw . — Musk . Hch. Fied¬
ler (Wiesbaden)  tot.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Schütze Friedr . Preis (Soden ) bisher verwundet , ist im Laza¬
rett Autrecourt arn 29 . 8 . 14 gestorben.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Leutnant d. Res ., nicht Offizierstellvertreter Karl Germeroth
(Limburg ) bisher vermißt , ist tot . — Unteroffizier d. Res . Aloys
Abel (Lahr b . Limburg ) bisher vermißt , ist verwundet . — Wehr-
mann Anton Tillmann (Thalheim ) bisher vermißt , ist verwundet.
— Wchrmann Max Heilbronn (nicht Heilbron )-Frickhofen , bisher
vermißt , ist tot . — Wehrmann Joh . Lang 2r (Hintermeilingen)
bisher vermißt , ist verwundet.

Infanterie -Regiment Nr. 112, Mühlhausen i. E.
Thiaville am 26 . 8., Longeville am 3. 10., Violaines vom 21. 10.
bis 7. 11., La Bassee vom 21 . 10. bis 18. 11., Rue d'Ouvert vom

23 . 10. bis 16. 11. und Meurchin Vom 27. 10. bis 5 . 11. 14.
Gefr . d . Res . Friedrich Ditzel (Frankfurt ) d . Unfall Verl . —

Unteroffizier d . Res . Georg Breser (Limburg ) schwv. — Res.
Franz Jul . Kiiner (Merzhausen ) lvw . ( ,

Leib-DragonerRegiment Nr. 24, Darmstadt. 'HT
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Dragoner Peter Schrodt (Cronberg ) nicht tot , sondern verw.

Letzte Nachrichten
Die Lage in den Karpathen

B u d a p e st , 21. Dez . Die Situation unserer Truppen in den
Karpathen  ist überall sehr g ü n st i g. Die Offensive d e r
Russen  ist seit dem Siege der verbündeten Truppen an beiden
Fronten total n i e d e r g e b r 0 ch en . An einzelnen Punkten ent¬
falten die Russen iroch einen hartnäckigen Widerstand , doch scheint
dies in erster Linie den Zweck zu verfolgen , die im Rückzüge be¬
findlichen Truppen zu decken und eine Umklammerung des linken
russischen Flügels zu vereiteln . Die in Ober - Ungarn  ein-
gebrochenen Russen gehören zu dein auf dem galizischen Abhang
der Karpathen operierenden russischen Truppenteil , der unter dem
Kommando des Generals B r u s s i l 0 w steht.

Ein rumänisch-bulgarisches Abkommen?
Mailand,  21 . Dez . Nach einer Meldung des „ Secoko " ans

Bukarest,  die ich mit Vorbehalt wiedergebe , soll zkvischen Ru-
m ä n i e n und Bulgarien  ein Uebereinkommen nahezu erreicht
sein . Die Vertreter des Dreiverbandes würden in den nächsten
Tagen in Sofia  im Aufträge Serbiens  die unmittelbare
Abtretung Mazedoniens  bis zum Wardarflusse anbieten
und für den Fall des Sieges größere -Abtretungen versprechen.

Frankreich annektiert Tunis?
Rom,  21 . Dez . Gerüchtweise wird die Annexion von

Tunis durch Frankreich  als bevorstehend bezeichnet.
Der Eindruck der russischen Niederlage in Paris

Paris,  21 . Dez . Das gewundene Zugeständnis der Nie¬
derlage in Polen,  das der russische Generalstab endlich in
seinem Communique am Freitagabend gemacht hat , wird von der
Pariser Presse ohne Kommentar wiedergegeben unter fetten lieber-
schriften , die denr Publikittn den Glauben beibringen sollen , daß
die Russen bei Mlava  Vordringen und zahlreiche Gefangene
gemacht haben . Im „Excelsior"  ist die übliche militärische
Tages kritik von der Zensur vollständig ausgemerzt  worden,
allem Anschein nach , weil der militärische Mitarbeiter dieses
Blattes das ' russische Communique besprochen hatte.

England und Aegypten
Wien,  21 . Dez . Der Korrespondent der „Neuen Freien

Presse " in Konstantinopel hat seinem Blatte telegraphiert,
daß er eine Unterredung mit dem Führer der ägyptischen
Nationalisten , Farid Bey , gehabt habe , in welcher dieser aus-
uhrte , England arbeite mit den weitgehendsten Versprechun¬
sen , um die ägyptische Bevölkerung zu gewinnen . Der Haß
rer Bevölkerung  Aegyptens und des Sudans gegen
die englische Herrschaft  würde aber bei dem ersten
Erfolge der Türken am Suezkanal zu einem vollen A u f -
stand  ansbrechen . Die Nationalisten wollten nach der Ueber-
windnng der Engländer in Aegypten den Zustand wiederher¬
gestellt sehen , der bis 1882 gegolten hat , nämlich die nur durch
die Suzeränität des Sultans beschränkte innere Unabhängig¬
keit unter der Herrschaft des jetzigen Kheöive Abbas Hilmi
Pascha . Denn wenn auch die Nationalisten nicht immer mit
ihm einverstanden gewesen seien , so fühlten sie sich jetzt mit
ihm durch die Gemeinsamkeit ihres Zieles und ihrer Inter¬
essen verbunden.

Bom östlichen Kriegsschauplatz
Der Kriegsberichterstatter des „ Berl . Tagebl ." im ' öster¬

reichischen Pressequartrer berichtet : Der Bann der siebenden
S ch l a ch t i st n u n gebrochen.  Noch sind zwischen Bielicza und
Biskuwicza die von den Russen verlassenen Schützengräben sicht¬
bar , wo sich in einer der letzten Nächte vor dem Abzug eine
erschütternde Episode  zutrng . Ein russisches Bataillon,
aus 31/2  Kompagnien bestehend , verließ die Schützengräben und
ging auf die österreichische Front zu . Sobald die russischen Offi¬
ziere die Absicht der Mannschaft erkattnten , ließen sie durch rück¬
wärts postierte Reserven das Feuer auf die eigenen Leute
eröffnen.  Dadurch alarmiert , hielten die österreichischen und
deutschen Truppen die auf sie zukommenden Russen für Angreifer
und eröffneten ebenfalls das Feuer auf die Unglücklichen . Bon
9 00 Mann blieben 600 tot ans dem Platz.  Die vori¬
gen 300 wurden von den Oesterreichern gefangen.

Der „Temps " schreibt nach einem Genfer Telegramm ' des
„Berl . Lok.-'Anz ." über die Kriegslage in Polen:  Es scheint,
daß Hindenburg nicht zögern wird , seine Bemühungen zu er-
neriern , um die russischen Linien in der Richtung Sochatschew
zu durchstoßen , wobei er auf dem linken russischen Flügel gegen
Petrikau handelnd eingreifen wird . Indessen werden sich die Haupt-
ereignisse im äußersten Süden der russischen Front abwickeln.
Nach der schlesischen Grenze und den Karpathen zu haben die
Deutschen und Oesterreicher alle verfügbaren Truppen zusammen¬
gezogen . Fünf Kolonnen haben sich in den Karpatbenväsien fest¬
gesetzt, ohne daß die Russen sich widersehten . Die Russen er¬
warten sie an den Ausgängen in Galizien , NM sie einzeln leichter
zu schlagen , wenn sie von den Anstrengungen erschöpft sind , welche
die Märsche in dem bergigen schneeigen Gebiet verursachen , Ivo die
Kälte streng und die Verpflegung sehr schwierig ist.

Aus Stockholm  wird berichtet : Der militärische Mit¬
arbeiter des „ Sydsvenska Dagbladet " schreibt über die russische

Niederlage in Polen : Das benterkenswerteste des erneuten Rück-
zuges des russischen Heeres aus Westpolen ist der Umstand , daß
Rußland diesmal seine sämtlichen Kräfte,  über die
das Reich überhaupt verfügt , ins Feld gesandt hat und dennoch
vergeblich . Eine Wiederaufnahme einer Offensive
zum drittenmale ist jetzt nicht mehr denkbar.  Men¬
schenmaterial gibt cs noch , aber es ermangelt der genügenden
Ausbildung . Auch fehlen Offiziere und moderne Bewaffnung . Die
Russen haben bis zum Dezember 11 —1300 Kanonen,  etwa
ein Viertel ihrer gesamten modernen Artillerie , andieVerbüu-
deten verloren.  Der Mangel an Gewehren macht sich am
peinlichsten fühlbar . Es soll Tatsache sein , daß bereits in hohem
Grade veraltete , seit langer Zeit auSrangierte Ge¬
wehre verwendet  werden . 'Große Anstrengungen wurden ge¬
macht , um von außerhalb , besonders aus Amerika , moderne Ge¬
wehre und Gewehrteile zu erlangen . Aber diese Einfuhr kann
unmöglich den immer steigenden Anforderungen genügen.

Aus dem Gefchäftsleben
Die gesetzlichen Bestimmungen

über die Einziehung von Forderung « nin Belgien  können
Interessenten bei der Mitteldeutschen Credst - Bank,  hier,
Friedrichstraße 6, kostenlos cinsehen.

Kaiserknchen
Zutaten: 50 Gr . Butter , 2 Eier , 258 Gr . Zucker, 125 Gr.

von Dr . Oetker ' s „Gustin " , 250 Gr . Mehl , 2 Teelöffel voll von
Dr . Oetker ' s „Backin " .

Zubereitung:  Butter , Zucker Und 'Eier rühtt man schaumig,
gibt das Gustin hinzu und zuletzt das mit dem Backin untermischte Mehl.
Den fertigen Teig streicht man ans ein gefettetes Blech und bäckt den
Kuchen ungefähr Vs Stunde . Wenn der Kuchen gar ist, schneidet man ihn
sofort in lange , schmale Streifen.

Marktberichte
Amtliche Notierungen vom Wiesbadener nnd Frankfurter

Schlachtviehmarkt vom »1 . Dez . 1914. _

Ochsen.
Vollfl., ausgemäst. höchst.Schlacht¬

werts, die nochn. gezogen haben
(ungejoefcte) . . . . . . .

Bollfl. ausgemäst. im Alt. v. 4-7I.
Junge fleischigen. auSgcmäst. und

ältere ausgemästcte . . . .
Mag . genährte jg. u. gut genäh. ält.

Bullen.
Bollfl. ausgewachs,höch. Schlachtw.
Bodflcischige lungere.
Mäb.gcnährte jg. u. gut geuäh. ält.

Färsen und Kühe.
Bollfl. ausgem. Fürs. fj. Schlachtw.
Bollfl. ausgeinäftcre Kühe höchsten

Schlachinnrts bis zu 7 Jahren
Aeltere ausgem. Küdeu. wenig gut

entwickelte jüng. Küheu. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender, feinste Lllast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast-u. beste Sang 'älber
Geringe e Mast- und gute Saugk.
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe.
Mastlämmeru. jüngere Masthäin.
Grringere Masthä.nmsl u, Schafe
Aeltere Mast!,, geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe. .
Mä .stg ge, ährte Hümmelu. Schafe

(Merzschafe) .
Schweine.

Bollfl. bis zu lüg kg Lebendgew.
Bollfl. über lüg k- Lebendgewicht
Bollfl. über 12ll kg Lebendgewicht
Fette über 150 kz Lebendgewicht
Fleischige unter 100 kg Lebenoge.v.
Unreine Sauen u. geschnittene Eber

Am Wiesbadener

Wiesbadener
Preise

Lebend¬
gewicht.
10 ib.

51- 54

48- 50
43- 47

42- 46
38—42

48—52

38- 45

40- 45

58
50—56
40—50

41

Schlacht¬
gewicht.

Frankfurter
Preise

Lebend¬
gewicht.

55- 56
56' /, - 57

55—56

54 V»

50 k{

93—ICO

88—93
81- 87

75- 82
66- 75

88- 96

73- 85

74- 85

97
83—97
67- 83

86

71- 72
71- 72
69- 70
68—69

70

SU kg.

52- 56

47—51
40 - 46

46—48
43- 45

48—52

42- 47

Schlacht¬
gewicht
50 kC.

95- 100

85- 90
81—85

80—82
75- 80

86 - 95

78—85

40- 46 77- 88
28—34 ! 56- 68
23—27 52—64

52 - 58
48- 52
44- 47

40
29

57‘/j —60
59—61

57- 53*/,

88—96
81—88
75 - SO

86
70

74- 77
74- 77

73- 75

Schlachtviehmarkt wurden ausgetrieben.
Ochsen 77, Bullen 29, .Kühe und Färsen 243 , Kälber 459 , Schafe 98,
Schweine 1166 . Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
72 M . 184 Stück, 71 M . 113 Stück, 70 M . 67 Stück, 69. M . 39 SM.
— Marktverkauf:  Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh und
Schweinen Ueberstand. Kleinvieh geräumt.

Am Frankfurter  Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 264, Bullen 71, Färsen und Kühen 1421 , Kälbern 736 , Schafen
147, Schweinen 2297 . — Marktverlauf.  Riirder und Schweine leb¬
haft , Ueberstand gering ; im übrigen gut, kein Ueberstand.

Weiter - Nachrichten
vom 21 Dezember vorm . 10 Uhr

KYOBO-
lß £TEK

Wettervoraussage  der Mettorologlaehen Abteilung des
Phyaiislischca Voreiao, Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen i

3 _ 10
“ „ »»>>«»
= _»

_ .30

-49

= _50
- - St. m . !

-CO

= jro
~ F««ofct

|L «q
5r*
~L»o '
5 Srt,

= - 100

Vorwiegend trocken , Bewölkung langsam weiter abnehmend,
noch etwas kälter , nachts leichter Frost.

Höchster Thorrnomjter -Statiti 6,5 Gr »d G.
Niedrigster Thsrmamjtsr -Stini 3,3 Grad C.

Amtliche Wasserstands -NachrichLen
vom Montag , 21 . Dezember , vormittags 9 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzbnrg.
Kehl . . — Lohr . . . . . . . — _
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. 3.74 3.80 Grvg-Stcinheim . . . 1.90 1.98
Worms. 1.54 Offeubach. —
Mainz.
Bingen.

1.51
2.37

1.54
2.39 Kosthcim.

Neckar
1.19 1.23

Cnub. — j Wimpfm . . . . .
Master steigt
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigst-
geliebten Vater, Großvater, Schwiegervater Bruderu.Onkel

Herrn tSkLNZ ZtelNMtz
gimmermeister

heute vormittag 10.30 Uhr, nach kurzem Leiden im
77. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Empfang den
HI. Sterbesakramente zu sich abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oestrichu. Amerika, den 21. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 28. Dezember, nachmittags
4 Uhr; das Exequienamt am selben Tage morgens 7.30 Uhr.

Interessenten Können die von 6em äeutsckien
OensralKommisssr kür 6is Lunken in Lelgien
ru8ummenFe8te1Itsn gesotzlichen Bestim¬
mungen über die Einziehung von Forde¬
rungen in Belgien kostenlos bei uns ein-

sehen.

Mitteldeutsche Creditbank
Filiale Wiesbaden
6 Friedrichstrasse 6

Wasserlassen >:
Dotzheimerstraße 68, II.

Ein Motorrad billig zu verkaufen bei
Bäckermeister Lebert , Erbach (Rhg .)

WWetiei

Botengänge jeder Art für Geschäfte und Privat
besorgen prompt und billig

Schwarze Radler, Kl. Langgaffe7, Tel. 2050.

in ' /i u. 7, Flas eit,
Cognac , Rum , alle Sorten Liköre»
Echlichtc 'ö Steinhäger » Underberg-

Boonekamp , Lchercr -Coguac , ferner zum Borland an uns re Truppen als
ftel Postpakete Fläschchen » gefüllt mit vorstehenden Artikeln zu billigsten Preisen.
Sodann empfehle _

1911er Wein»
| eigenes Wachstum per Flasche Mk . Ä.20 mit ElaS.

I : B . BiSo»
Branntwc ' nbrennrrei Oestr -ch.

In St.Mzeilz-Vemu
bittet für seine Armen um abgelegte Kleidungsstücke und sonstige
Gaben . — Gaben werden dankbar entgegengcnommen im Pfarrhaus
neben der Bonifatiuskirckie oder auf Wunsch abgeliolt.

il«zßgr mttt Slimtik.
Lagerung ganzer Wohnung »»
eiurichtnnge » » . einzeln . Stücke

An - «. Abfuhr von Waggon-
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Liesertlng von

Sand , Kies und Garteukies

§Bittms-8rWllst
KiesSüeil8.».»4.

»ur Adolfstraste  1
an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit
anderen Firmen.
872 Telephon 87«

Telegramm-Adresse: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser:

Adolsstraste 1 und ans dem Güter»
bahnhofe WieSbaden -West.

(Gcleiseanschluß.)

8 gimmer-Viüa
Ende Sonne,ibergerstr. billigst zu verk. od
für nur 2400 Mk. zu vcrm. Auch geteilt
m. Gart . Ost. Vostlagcrkarte 803 Wicsb.

Königliche Schauspiele
Dienstag, den 22. Dezember 1914.

17. Vorstellung Abonnement D
Prcziofa

Schauspiel in 4 Akten von PtuS
Alexander Wolff. Musik von Carl Mari»

von Weber.
'lnfang 7 Uhr. Ende gegen 9.30 Uhr

Residenz - Theater
Dienstag, den 22. Dezember 1914.

Kleine Preisei Kleine Preise
Kinder- und Schülervorstellung.

Rotkäppchen.
Eine Komödie für Kinder in 5 Bildern.
Anfang 4 Ubr. Ende gegen 5.30 Uhr

j3 « « v M.
Hypothek

ans Haus i.Wiesbad.Steuertaxe 86000 M.
Belastung32000 M. zum 1. 1. 35 gesucht.
Off. unt. 3120 an die G-schäftsst. d. Zig

wer leiht,LrK'L.500
gegen hohe Zinsen und gute Sicherheit.
Pünktliche Rückzahlung nach Bcreiubaruug.
Gefl. Angebote unter Nr. 3190 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitimg._ _
es ^ C Orttrn Musikdirektor

Gaeihestraße 23
erteilt gewiffenhaften Musikunterricht
Aamer, httmeNW, AjW,

Wndirektiös, Theorie.M möbl.Wohn.8»Srhlch.
bei ruhiger kl. Familie, in besserem Haus
zu verm. Näh. in der Expcd. d. Z-itg.

IHSliME BSBBaEKB

Weihnachts «Bücher aus dem Verlag der Rheinischen Volkzeitung.

Angnstinns , des h„
Übersetzt von G ^ Frhrn . v.

Für Naturfreunde.
Jahrbuch der Naturrviffenschafteu,

1013—1014. A 8.—
Platzmauu , Himmels künde . A 13.—
Pohle , Die Sternenwelt und ihre

Bewohner . A 10.—
». Psannenberg , Wcidmannsfreud

und Weidmannsletd , kart . A 3.—

Religiöse Literatur für
Geistliche und Weltliche.

Bekenntniffe.
^ n . v. Hert-

ling . 6. u . T̂ tnfl . In Leder
A 3.80, inJstiim . A 8—

Bihlmeux Wahre Gottsucher . Worte
und winke der Heiligen . Geb.
zu A 2.60, 1.70 und 1.30.

Binet n. Jennefleanx , Freund der
armen Seelen . A 3-—

v. Cochem, Martin , Rosengarten.
Auslese aus seinen Werken . 1. u.
2. Ausl . A 2.80

Dost , Gedanken und Ratschläge , ge¬
bildeten Jünglingen zur Be¬
herzigung . 23. Ausl . A 3.20

v. Faulhaber . Zeitfragen und Zeit-
aufgabcn . A 5.00

Gihr , Gedanken über kath . GebetS-
leben . A 2.60

— Das heilige Metzopfer , dogma¬
tisch, liturgisch und aSzetisch er¬
klärt . Klerikern und Laien ge¬
widmet . 11.—18. Stuft . A 9.—

Haiti « , HauS d. Her ». Jesu . A 7.—
Reich illustr . Hausbuch für die
christliche Familie.

Hense, Heiligen -Legende . A 7.50
— Die weise Jungfrau . A 8.80
v. Keppler , Leidensschule . A 2.40
Klng , Heldinnen der Frauenwelt.

Biblische Vorbilder für Jung¬
frauen . A 2.—

Liensberger , Im ewigen Rom . Nom¬
bilder für die Jugend . A 1.70

— Im hl . Land . Ptlgerbriefe an die
Jugend . 2. Ausl . A 1.20

Lucas , Morgen d. Lebens . A 2.80
Meschler , Der göttl . Heiland . Ein

Lebensbild , der sind. Jugend ge¬
widmet . 3. Ausl . A 6.20

— Leben des hl . Aloysius von Gon¬
zaga . 12. Aufl . A 3.70

— Das Leben Unseres Herrn Jesu
Christi in Brtr . 2 Bbe . A 11.—

— Aus dem katholischen Kirchen¬
jahr . Betrachtungen über die
kleineren Feste des Herrn , der
Mutter Gottes und über die vor¬
züglichen Heiligen jedes Monats.
4. Ausl . 2 Bde . A 10.40

— Drei Grundlehren des geistlichen
Lebens . 5. u . 0. Aufl . A 2.60

Mohr, Die Seele tm Herrgotts¬
winkel . A 2.—

Morawski , Abende a. Genf . See . 3.—
Im Gewände einer lebhaften
Unterhaltung eine prächtige Apo¬
logie des Christentums.

v. Oer, Das Vaterunser. Zehn Be¬
trachtungen . 8. u . 4. Aufl . A 2.80

Stolz , Alban , Gesammelte Werke.
Oktav -Ausgabe . 21 Bände und
Negtsterband . Zw . A 7.— u. 3.—

-Billige Volks -AuSg . 13 Bde.
Zwischen A 3.— und A 1.60

— Legende . Quart -Ausg . 12. Aufl.
Zwischen A 22.— u. A 12.—

-Okt .-Ausg . in 4 Bdn . A 16.—
— Kalender für Zeit und Ewigkeit.

Billige Einzel -Ausgabe . Jedes
Bändchen A —.50: Mixtur gegen

Todesangst . — Das Menschenge¬
wächs . — Das Vaterunser . 8
Bändchen . — Der unendl . Gruß.
— Das Bilderbuch Gottes . —
ABC für große Leute . — Kohl¬
schwarz mit einem roten Faden.

— Die gekreuzigte Barmherzigkeit.
— Edelsteine aus reicher Schatz¬

kammer . A 2 —
— Balsam für die Leiben u . Wun¬

den der Zeit . A 2.60
— In stiller Feierstunde . A 1.70
— Kurzer Aufblick zu Gott . A 2.20

Gediegene Gebetbücher.
Bcistel , Seelengärtl . 2.60 u . höher.
Meschler, Seelcnschmuck zum gött¬

lichen Gastmahl . 4. u . 5. Aufl.
A 1.30 u. höher.

Keller , Prälat , Myrten und Rosen,
für Eheleute , A 1.50 u . höher.

v. Oer» Kommet und kostet! Kom¬
munionbuch , A 2.— und höher.

Pesch. Das religiöse Leben. (Für
d. Männerwelt .) A 1.60 u . höher.

Rösler , Liebfrauenschule . (Für
Frauen u . Jungfrauen .) 4. Aufl.

A 2.— u. höher.
Schott, Das Metzbuchb. hl. Kirche.

10. Aufl . A 8.30 u . höher.
— Feine Ausgabe . A 4.40 n . höher.
— Oremus ! 5. Aufl . A 2.20 u. höher.
-Feine AuSg . A 3.— u . höher.
Springer. Bcichtbuchf. Katholiken.

gbd. A 1.80
Thomas v. Kempen , Das Buch von

der Nachfolge Christi . Ausgabe
Sailer -Keller . A 1.80 u . höher.

Kl. Laienmetzbnch. A 1.30 u. höher.

Lebensbilder.
Alacoque . Leben der seligen Mar¬

gareta Maria Alacoque . J(  3 .—
Barat . Die sel. Magdalena Sophie

Barat u . ihre Stiftung . A 9.50
Bernardino . Julie v. Massow . 2.

Aufl . A 4.40
Bongaud , Die hl . Johanna Fran¬

ziska von Chantal . 2 Bde . A  9 .—
Chaslc , Schwester Maria Droste zu

Bischering . Bearbeitet von L.
Sattler . A 4.20

Fauheni , Prinzessin Klothilde von
Savoyen . gbd. M 2 .40.

Grcisscnstein , Schwester Elisabeth v.
d. hl . Dreifaltigkeit . A 4.—

Kamillus v. Lellis , Der hl ., und
sein Orden . A 4.50

Huonder , Bannerträger des Kreu¬
zes . Lebensbilder kathol . Mis¬
sionäre . A 4.—

Seiler , Die gottselige Mutter Fran¬
ziska Schervier . 3. Aufl . A 5.—

Jörgensen , Die Geschichte eines
verborgenen Lebens . 4. u . 5.
Aufl . A 3.80

Meschler , Unsere liebe Frau . A 3.20
— Der hl . Joseph . 4. Aufl . A 2.50
Riesch, D . hl . Katharina v. S . A2 .50
Spiegel , Mehr Liebe. Lebensbild

des Dom Pius de Hemptinne
O. S . B . . A 3.40

Stolz , Die hl . Elisabeth . Feine
Ausgabe . A 8.—; Eins . Ausg.
von A 4.— bis A —60.

— Fügung und Führung . Konver-
titcnbilder.

I . Alban Stolz und Julie
Mcineke . A 3.—

II . Alban Stolz und Friedrich
von Drais , Ed . Steinbrück,
August Arndt , Berta v. Bcr-
nitz, Klotilde v. Werth . ^ ( 3.50

III . A. Stolz n . K. Wühler . 5.20
Holl , d. hl . Paschal Baylon . A 1.80

Für Geistliche u. Theo¬
logiestudierende.

Cladder u. Haggeney , In d. Schule
des Evangeliums.
1. Die erste Kunde v. Mess. 2.40

Ehrenborg , Zum Pricsteriöeal (Co-
assini ). A 4.40

Huonder , Zu Füßen des Meisters.
Kurze Betrachtungen für viel¬
beschäftigte Priester . A  2 .80

v . Keppler , Die Armenseelcnpre-
digt . A  2 .80

— Homilien u . Predigten . A 4.—
Krebs , Heiland u . Erlösung . A 2.40
Noll , das kathol . Pfarramt . A 8.50
Reck, Das Missnle als Betrach¬

tungsbuch . 2. Aufl . 8 einzeln
käufliche Bände . A 36.40

Rieder , Auf Gottes Saatfeld . Eine
Sammlung von Homilien . 1. u.
2. Aufl . A  5 .—

Klassiker , Kochbücher, Gebetbücher in
großer Auswahl.

Hartleben 's Volks -Atlas , 14-Leder,
gbd. A 15.—

p. Raphael hüfner'z,
P.LpiphaniusVöjchen'r

Bricht- und
Rommunionböcher
Tertiären-Literatur

El ! m EU B BBHH BEI! EH! IÖIEB! M)El! EÜSIEÜIBIEÜIBIEI!
Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 19- Dez. 1914-

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grotzbezug. _ __
Futtermittel bei Händlern

(auf dem Fruchtmarkt, siehe
Sonderbericht).

Preis
von bis

Hafer s . . 100 kg 25 — 25 —
Heu, . . . 100 kg; 10 - 10-
NeueS Heu . 100 kg - -
Richtstroh. . 100 kg 7 — 7 -
vrummstroh . 100 kg 6 — 6 —

fButtex,  Eier » Käse
und Milch

Eßbutter.
Süßrahmö.

Eßbutter,
Landbutter.

Kochbutter
Trinkeier . .
Frische Eierl.
Flische Eier II.
Kalkeier . .
Handkäse . .
Fabrikkäse .
Vollmilch. . 1

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartoffeln

deutsche. . 100 kg 8 — 8 —
Eß'artoffeln(beut.) 1kg — 8 — 9
Eßkartoffeln

100 kg - -

1 kg 36 0 3 80

1 kg 3 40 3 40
1 kg 3 2C 3 40
1 St. — 15 — 16
1 St. — 14 — 15
1 St. — 18 — 14
I St. — 12 — 13
1 St. — 6 — 8
1 St. — 5 — 6
Liter — 24 — 24

(neue) .
Eßkartoffeln

(neue) . .
Eßkartoffeln

aus Malta
Eßkartoffeln

aus Italien
Zwiebeln ,

1 kg — — —

1 kg - —

Weißkraut.
Weißkraut -

l kg
1 kg

Gemüse
. ' 1 St . - 15

1 kg - 7

— 20 — 24

— 25
-10

Rolkraut .
Wirsing. . .
Rosenkohl .
Grünkohl , . .
Römischkohl . .
Kl. gelbe Räben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weihe Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spinat . .
Blumenkohl(hies.)
Blumenkohl(ansl)
Grüne d. Bohnen
Gr .Stangenbohn.
Gr. Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale

1 St . ■
1 St.

1 kg
1 kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Sr.
1 St.
1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
l kg
1 kg

lu
10

.20

. 16

.14

. 5

. 10

.40

. 10

. 10

. 4. 10

. 15

. 25
-20

■30
.20
-44
-28
-20
. 7
- 16
-50
-16
-20
- a
-20
- 40
-40
-60

1 kg - -

mit Schale 1 kg — — Brombeeren
Spargel . . 1 kg - — — —* Quitten . .
Snppenspargel 1 kg — — - Zitronen .
Meerrettich . 1 St. — 20 —25 Apfelsinen.
Sellerie 1 St. — 8 —25 Bananen
Kopssalat . 1 St. — 5 — 6 Melonen .
Endivien . . 1 St. — 8 — 12 Ananas . .
Lattich-Salat. 1 kg — 40 —60 Kastanien .
Feldsalat . . 1 kg — 60 — 80 Walnüsse, .
Feldgurken 1 St —- — Haselnllffe.
Treibgurken .
Einmachgurken
Kürbis . . .

1 S.
100 St.

1 kg twmmm
Tomaten . . 1 kg - -
Rhabarber . . 1 kg - — —
Treibrettich . 1 Gbd —5 — 5
Radieschen . 1 Gbd. — 4 — 4
Rettich . . . 1 St . — 10 - 10

Obst
Eßäpsel deutsche 1 kg - 40 — 60

,, ausländ 1 feg ■ 1 — I —
Kochäpfel deulsre 1 kg —24 —40

»oäiüprcl auZ.zns. , kg  ,
Eßbirnen . , 1 kg
Kochbirnen. . j kg
Zwelschen . . , kg
Pilaumen . . l kg ■
Süße Kirsch«« 1 kg
Süße Herzkirschen1 kg
Saure Kirschen 1 kg
Mrrabellen. . 1 kg
Reineclaude,! . 1 kg
Pfirsiche. . . 1 kg
Aprilosen . . l kg
Weintraub., deut. I kg .

„ ausländ. 1 kg
Stachelbeeren. l kg -
Johannisbeeren I kg
Himbeeren. . 1 kg
Heidelbeeren . I kg
Preiselbeeren . 1 kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walderdbeeren 1 Lrr.

■ 1 kg
, 1 kg

1 St.
, 1 St.

1 St.
. l kg
> 1 kg
- 1 kg
. 1 kg
. 1 kg

Fisch-
Hering, gesalzen 1 Si
Grüner Hering 1 kg
Seeweißl. (Mer.) l kg
Schellfisch. . I kg
Bratsch llfisch. l kg
Kabeljau gantz 1 kg
Kabeljau,i.Anssch. I kg
Heilbutt ganz I kg
Heilbutt,i.AuSsch. l kg
Sleinbutt ganz 1 kg

24
' 16

— 50
— 30

2 — 2 —

-40
—06
— 06
— 15

3 50
— 40

1 -
-60

-40
—08
— 10
— 15

360
-61
I 40
1 40

— 12 — 16

-60
1 20

— 60
1 20
180
2 —
2 80
240

1 -
180

— 60
1 20
180
2 40
3-
2 40

S . olle. . .
Seezunge große

„ kleine
RotzungesLimand
Stockfisch . .
Aal, lebend .
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schleie», lebend
Barsch-, lebeni
Backfische, lebend
Seehecht ganz

Zander allgem.
Zander Rheinz.
Blaufelcheii .
Lachsiorellcn .

Salm , frisch,
im Anschnitt

Salm , gefror, gz
Salm, gefroren,

i. Ausschnitt
Krebse, lebend

Truthahn . .
Trut -uhn . .
Enten, junge .
Enten Herbstent.
Hahn . . .
Huhn . . .
Masthuhn . .
Perlhuhn . .
Kapaune .
Taube . . .
Felddnhn, alt .
Feldhuhn, jung
Haselhuhn . .

>. l kg 3 60 3 HO
l kg l 20 1 20
1 kg 4 80 48
l kg 4 40 4 40
)1 kg 2 40 2 40
1 kg — 70 — 10
1 kg 3 — 3 20
1 kg 2 40 2 80
1 kg 2 40 2 40
1 kg 2 60 3 60
1 kg — — — —
1 kg — --
1 kg — — — —

. l kg — — —
1 leg 2 — 2 —
l kg 3 — 3 20
l kg 2 — 2 80
1 kg 3 - 4 —
1 kg 8 — 9-

Si kg 4 — 5 —

1 kg 6 — 6 —
1 kg 2 40 2 49

1 kg 3 — 3 —
1 kg — — —
1 kg -- —

l und Wild
I kg 2 — 2 10
1 St. 8 — 11 —
1 St. 6 — 8 —
l St. 4 — 4 50
I El. — — —
1 St. 100 180
1 St. 2 50 2 80
I Si. — —
l Si. 3 — 3 —
1 St. 2 50 3 —
1 St. 1 20 1 25
1 St. — — — —
I St. — —
I St. — — — —

Schneehuhn
!>asan Hahn .
Fasan Henne
Wil»ente . ,
Schnepfe . .
Hase . . . .
Rehrücken. .
Rehkeule » .
Rehoorderblatt
Hirschrücken .
Hirschkeule
Hirschvorderblatt
Wildragont

St.
St.
St.
Sr.
St.
Sr,
Sr.
St
St.
kg
kg
kg
kg
kg

3 50
2 80
2 80

4 50
10  -
7 —
1 80
2 80
2 40
1 40
I -

3 50
3 —
2 80

4 50
II -
8 -
180
2 80
2 40
1 40
1 -

Fleischwirren
Die übrigen Fleischpreise werden nur

einmal im Monat veröffentlicht.

im Ausschnitt 1 kg 4 — 4 40
Dörrfleisch. . 1 kg 2 — 2 —
«olperfleisch . 1 kg 180 2 —
Nierenfett . . 1 kg 1 20 120
Schwartcnmagen 1 kg 1 80 2 —
Branvurst . . 1 kg 1 8) 2 —
Fleischwurst .
Leberivurst. .

1 kg 160 1 80
1 kg 1 20 120

Lebermurst, bessere und
Hausmacher 1 kg 1 60 2 —

Blutwurst frisch 1 kg 120 120
Blutwurst.HauSm. 1 kg 160 2 —
Roßfleisch. . 1 kg — 90 1—

Hülsettfrüchte und M ?hl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält 100 kg 02 — 01-

Spersebohnen. 100 kg SO— 86 -
Linsen . . . 100 kg 110— 115 -

Weizenmehl0
RoggenmehlO

Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot .
Brötchen .

100 kg 44 — 45
100 kg 36 — 36 7J

Brst
1 kg — 36
1 Laib — 52
1 kg — 33
1 Laib — 56
1 kg —63

Kolonialwaren
Weizenmehlzur

SpeiseberertnngO Ikg
Roggenmchl zur

Speisebereirung l kg
Erbsen zum Kochen,

ungeschält . 1 kg
Speisebohnen. l kg
Linsen . . . 1 kg
Faderrnudeln . 1 kg
We zengriei . 1 kg
Gerstengraupe. 1 kg
Hirse . . . . 1 kg
Reis . » . • 1 kg
Buchweizengrützel kg
Hafergrütze. . 1 kg
Hafersiocken . > kg
Gemisch. Backobstl kg
Kaffee, gebrannt, l kg
Zucker, harter . 1 kg
Speisesalz . - 1 kg
Schweine,chmalz,

ausländisches 1 kg

— 52

— 42

l 10
— 90

123
— 90
-60
— 76

— 80
-70
—70
— 70

130
3 20

_54
— 20

— 3b
— 54
— 40
—58
-66

— 54

— 42

110
l —
I 40
1 —

-60
—80

— 90
— 70
-70
-70

160
3 20

— 60
— Zr

2 10

Heiz- u BelenchiN '̂ .Öswff'>
;6i/
§25

Steinkohlen
(Hausbrand) 50 kg 13l>,

Braunkohlenbrssstts 50 kg l 1j , . ,
„ :00St . 1.15, i[25

Petroleum . l Lt:. —
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Bei W eilmachts -Einkäufen
besuchen Sie unser Geschäft , und Sie finden

das Passende bei billigen Preisen.

Schuhhaus Ernst , marMs±t‘ief̂ Ln%%T. m5’>mamatn

Am hl . Abend und an Silvester
sind unsere Kassen - und Geschäftsräume

nur von9- 1Z Ir vormittags MM.
Bank für Handel und Industrie

Niederlassung Wiesbaden.

Bankkommundiie Oppenheimer&Co.
Marcus BerteLCo.

Deulsciie Bank Zweigstelle Wiesbaden.

Direktion der Disconto-Geselisctiatt
Zweigstelle Wiesbaden.

Dresdner Bank GescüSftsstelie Wiesbaden
Gebrüder Krler

Hitteldeafsche Crediibank Filiale WiesbadenW
Wiesbadener BankS. Bielefeld&Söhne.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstraße 20

Bankgeschäft und Sparkasse
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahlam 1. Januar 1914 . 8910
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,213,405._
Haftsumme: Mk. 8,910,0J0.—. Reserven: Mk. 2,344,676.—

Ausführung aller Bankgeschäfte.

Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete, Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 30. Dezember 1914
berechtigt zur Teilnahme an der Dividende für 1915.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.
mim ***

Die Wiesbadener Brauereien
geben für die Feiertage ihre besonders kräftig cingebrauten

Spezial-Biere
in Ausschank.

Dieselben sind auch in allen Flaschenbierhandlungen,
sowie in allen Kolonialwaren , V ktualien - und sonstigen ein.
schlägigen Geschäften, in Originalbrauhausfüllung erhältlich.

«sdener Kronsnürauerel fi.-G. Brauerei zum FeisenKeller
Hans Küffner

MMMfirmerel Sei».Esch Germania Brauerei-Gesellschaft

Damen-
Herren-
Knaben-

Möbel- Betten
Polsterwaren auf

Teilzahlung
m iMiiui 'aiaaMuiiMiaa ^anmai

zu günstigsten
Bedingungen und billigen

Preisen

S.MU1
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4

Als Liebesgaben
für unsere Truppen im Felde,
für Kranke und Verwundete

empfehle besonders:

Sriemle , Vollkommene Reue, GebetSzettel,
50 Stück A 1 .—, 100 Stück A 1 .75.

Blumen
Peuten, Telefon bSst
Rheinstraste, Ecke Oranieustrastc

wechnachlsverkauf
extra billig

Billmeilkorbe vonPsg. ss.
Das in der Aufführung vom 17. Dezember mit so stürmischer

Begeisterung ausgenommene packende Schauspiel aus dem Kriege

Die deutsche Frau
von Walter Kronbnrg

wird auf vielseitigen Wunsch am
26. Dezember (2. Weihnachtstag)

abends 8 Uhr im Saalbau nochmals aufgeführl.
Der Ertrag auch dieser Vorstellung ist

für das Rote Kreuz.
Karten zu Mk. , 2 .—, 1.50 , 1.— und 50 Pfg . in

den bekannten Stellen und im Saalbau,Restaurant.

Vereinigung freier Uünjtler zu Wiesbaden.
Enorm billige Scbuhworen

noch vor dem Kriege eingekauft, daher diese s-illigen Preise.
Bult . Kamelhaar -Schnallenstiefel , Filz-Leders., Lederkäppchen,nur98 J,
Damen - lmlt Kamelhaar -Hausschuhe , Filz- und Ledersohle nur 98 A
Elegante Damenstiefel , moderne Form . . . . 6 .95, 5.55, 5.50, 4.95

„ Herrenstielei , „ .. 8.51, 7.50, 6.95, 5.95
Starke Sdiulsüefel. .S —14—
Hübsche Kinderstiefel mit und ohne Lackkappe, 25-28 3.90, <.50 2.95
Warme Hausschuhe , Ledersohle, Lederfleck, für Damen u. Herren,
w . 1 -95, 1-48, 1.25. 95 78 A
Rlndleder -Arbelterstlelel (Riesen-Answahl) . . 10.50, 9.50, 7.90, 5.95
Boxlederstiefel 27-30 4.50, M-35 4.95, enorm billig.
Elegante Damen -Halbschuhe (enorme Auswahl)7.50.6.50,5 50,4.50,3.%
Klnder -Pantoffeln 21-25 nur 68 A 26-29 nur 78 4 30-35 nur 110. ’
Schaftstiefel , Reitstiefel , Holzschuhe , Plüschpantoffeln , warm
Schnallenstiefel , Turnschuhe Bahnfrei , Godyear -Weltstiefel , Marke
Reichspost“, Marke „Racker“, Marke „Wildfang“, extrast . Schulstiefel

Weit und breit bekannt für gut und billig.

Kuforos Schuhgeschäfte Wiesbaden,
Bleichstrasse 11. Telephon 6236. Wellritzstrasse 26.

An», Ab- und Um-Meldezettel
zu habeni» d-r

Buchdruckerei Herrn. Rauch , Wiesbaden , Friedrichflraße 30

Tabak -Spende
für

unsere Krieger!
Die meisten unserer Zigarrengeschäfte gewähren

= = = == 10 °|„ ■
Preisermässigung auf Einzelpreise von

Zigarren , Zigaretten in Originalpackung und
sa. —-  g ojo — —

auf alle anderen Waren , sofern der Einkauf für das
„Rote Kreuz, Abteilung RI" erfolgt.

Jeder Käufer versieht die Gabe mit einem Kontrollstreifen
und seinem Namen , Der Verkäufer übermittelt die Gabe dem

Roten Kreuz und führt eine Kontrolliste.

Unsere Soldaten sind dank ¬
bar für jede Zigarre , Zigarett e
n. für jedes Päckchen Tabak,

isfes Kreuz , 111.

Gulielminetti , Feuerpause . Preis einz. A —.05,
25 Exemplare A 1.—, 50 Exemplare A 1 .50,
100 Exemplare A 2 .60. Porto extra.

Trostbiicher:
Gihr , Gedanken üb. kath. GebetSleben. A 2 .00
Hettinger , „Herr, den du liebst, der ist krank!"

6. Aufl. A  2 .00
v. Koppler, Leidensschule. A  2 .40
— Mehr Freude . 79.—80. Tausend. A  3 .—
v. Lehen, Der Weg z. inner » Frieden . A  8 .20
Mohr , Dorf in der Himmelssonne. A 2 .—
—Die Seele im Herrgottswinkel . A  2 .—
Stolz , Balsam für die Leiden und Wunden der

jii  2 60
—Geistliche Medizin f. Kranke, 12 St . A —.40.
Mohr , Feldbriefe . 1—5. 70.- 100. Tausend. Je

M —.15 ; 100 Stück gemischtA  10.—
». Oer , Wach' aufl 11.—22. Tausend. A —.15;

50 Stück A 0 .—
—Wer da? A —.50 ; 100 Stück A 40 .—
Mohr, Krieg und Friede , Lose Blätter für Hei¬

mat- und Feld -Weihnachten. A —.30
—Der Held in Wunden, Gedanken u. Gebete,

gbd. A —.60
Rieder, Karl , Dr ., Treu bis zum Tod ! Er¬

wägungen für Krieger und Volk. A —.60
Pesch, Der Soldatenfreunb . A —.65

[Raymond, P ., Freund der Nervösen und
Skrupulanten , brosch. A 2 .75, Leinen
gbd. A 3.50, in Lederband A 5.—

Schofer, Die Kreuzesfahne im Völkerkrieg.
4 Bändchen. A 1.20 u. 2.—, A 2.— u. 1.70

Stolz , Feldbrief an deutsche Soldaten , 6—9.
Aufl. 12 Stück A —.60

Worlitscheck, Krieg u. Evangelium , I/II , A 1.20
und A 1.80

Thomas v. Kempen, Das Buch von der Nach¬
folge Christi. 2. u. 3. Aufl. A  1 .80

Tougelen , Ich war krank und ihr habt mich
besucht! A 2.70

Vögele, Höhenblicke. 2. u. 3. Aufl. A 3.—

pSofort lieferbar ! ‘Prompter Versand! |

Hermann Rauch
Buchhandlung der Rheinischen Bolkszeitung

Wiesbaden

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetk @l*'’>!Pudd £glC3S aus Dr Oetker 's Puddingpulvern . . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
Koto Srüize aus Dr. Oetker's Rote Grützepnlver . . . . zu 10 Pfg, (3 Stück 25 Pfg.)
WsKisxzGissn MbadS « ppeia nu§ Dr. Oetker's Nasiin ! in Paketen zu -/«. '/i Pfund.

(Nie wieder das englische Mondamin!  Besser ist Dr . Oetker ' s Gusiiw ) j Preis 15 , 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig . Nahrhaft . Wohlschmeckend.



Nassauische Landesbank.
3Vs% Schuldverschreibungen Buchst. F, G, H, K, L und M.

Verlosung vom 2 . Dezember 1914 . — Zahlbar am 1. Juli 1915.

©ie mit * bezeichneten Nummern sind Restanten und am Schluß nochmals mit den Rückzahlungsterunnen
aufgeführt.

I. *tt 200 Jl.  30 . 50. 78. 104. 165. 168. 247. 258. 34.3. 408. 471. 482*. 505. 563.
10*7 631*. 662. 683*. 731. 772. 814. 911. 954. 1005*. 1096*. 1208. 1262. 1332 1389

Buchst. G. d. zu 2000 JC.
Buchst. » . a . zu 200 JC.  38 . 52. 86. 206.

Buchst. F.
570. 580’ .
1681. 1917. 1954* 2311. 2591*. 2631. 2800*. 2810. 2887. 3040.

Buchst. F. b . zu 500 JC.  150 . 225. 290. 439. 440. 565. 720. 723. 795*. 808. 868. 889. 900.
902 973 1138*. 1153. 1220. 1358*. 1365. 1377. 1418. 1485. 1539 1578 1583. 1629. 1639.
1750*. 1766 1908. 2037. 2058*. 2066. 2137. 2270. 2332. 2436. 2585*. 2707. 2746. 2815.
2860*. 2878. 2935*. 2968. 2969. 3008*. 3065. 3331. 3377. 3524. 3544. 3684. 3725. 3749.
3864*. 4013. 4020. 4059. 4062. 4243. 4319. 4350*. 4365. 4371. 4398. 4528. 4640. 4712.
4767. 4852. 5275. 5450. 5476. 5486. 5666*. 5781. 5785*. 5833, 5945. 5963. 6001*. 6061.
6068. 6170. 6188, 6267. 6302.

Buchst. F. o. zu 1000 JC.  80 . 90. 101. 197. 211. 244. 263. 499. 619. 694. 771. 831. 862.
976. 1241 1250*. 1254. 1302. 1558. 1562. 1641. 1673. 1762* 1766. 1805. 1818. 1929. 2058.
2160 2263. 2582. 2608. 2659. 2676 2844*. 2848. 2956. 2996*. 3012*. 3028. 3045. 3154.
3199. 3246. 3258*. 3452. 3465. 3472. 3533. 3545. 3611*. 3710. 3712. 3738. 3777.

Buchst. F. d zu 80HO JC  46 . 157. 158*. 202. 233*. 339. 389*. 414. 444*. 461. 464. 474.
509. 699*. 749. 935. 958. 965.

Buchst G. a . zu 200 JC.  3 . 167*. 278. 375. 439*. 448. 576*. 642*. 729*. 824. 835. 1117.
1157. 1216 1315. 1353. 1453. 1560. 1663*. 1693. 1700. 1735. 1740. 1853. 1944*. 1968.
1980. 2106. 2191. 2193. 2229. 2230. 2358. 2401. 2470. 2494. 2496. 2608. 2609. 2631*. 2716.
2752. 2759. 2874. 2988*. 3164. 3532. 3602*. 3798. 4169. 4188. 4394*. 4448*. 4474. 4513.
4514. 4515. 4568. 4571*. 4574. 4628. 4765. 4769. 4955.

Buchst. G. b. zu 500 JC.  103. 141*. 149. 199. 201. 211*. 261*. 270. 361. 410. 456*. 501*
558 579 822. 890. 918. 1073. 1275. 1327. 1393. 1451. 1880. 1981. 2074. 2087. 2164
2396. 2445*. 2552. 2742. 2881. 2940*. 2966*. 2982. 2988. 3069. 3075. 3122. 3163. 3202*
3249 3275* 3376. 3377. 3404. 3534*. 3563. 3595*. 3994. 4144. 4166. 4288. 4345. 4503*
4602 4616 4721. 4868. 4869. 4995. 4997. 5156. 5220. 5231. 5133. 5511. 5512. 5605*. 5636
5871. 6001*. 6127. 6186*. 6198. 6223. 6233. 6336. 6341. 6358.6545*.6668.6831.6911.6940

Buchst G. c . zu lOOO JC.  36 *. 99. 134. 326. 331. 391*. 409. 439. 599. 613*. 606. 811
863*. 872* 958. 1105. 1120. 1134. 1163. 1174. 1191. 1290. 1715*. 1836. 1882*. 1948
2178. 2235*. 2320. 2362. 2403. 2404. 2454. 2558. 2597. 2725. 2802. 2873. 3033. 3038. 3110
2116. 3211. 3385. 3542*. 3552. 3680. 3797*. 3804*. 3890. 3913. 3918*.

22. 328. 361. 398. 425. 450. 630. 632*.
226. 276. 282. 318. 353. 446. 461. 518. 652.

'624* 681*J 684 702. 727. 752. 772. 802. 834. 908*. 946. 964. 1028. 1165. 1191. 1220.
1260* 1350. 1393*. 1430. 1433. 1451*. 1452. 1539. 1545. 1610. 1663. 1691*. 1817. 1839.
1866* 1931. 1965. 1977*. 2015. 2042*. 2163. 2171*. 2198. 2219*. 2244. 2336. 2379*. 2451.
2509. 2512*. 2520. 2525. 2604. 2659. 2670. 2837. 2871. 2874. 2913*.

Buchst. « - b. zu 500 JC.  15 . 82. 85. 241. 255. 262. 286. 313. 327. 331. 395. 440. 510.
517 640 663*. 716. 756*. 910*. 932. 935. 1015. 1051. 1106. 1118. 1135*. 1151. 1183*.
1263 1317. 1372. 1380. 1410. 1460. 1517. 1520. 1565. 1575. 1580. 1640. 1660. 1757*.
1768 1795. 1824. 1833*. 1889. 1912. 1935. 1954. 1967*. 2061. 2207. 2501. 2504. 2699.
2709. 2796. 2806. 2853. 2915. 2938. 3067*. 3091*. 3102. 3315. 3378. 3383. 3448. 3490.
3560. 3601. 3616. 3628. 3640*. 3760. 3781. 3784. 3813. 3817. 3876. 3878. 3884. 3890.
3941*. 3996. 4061. 4098. 4150*. 4174. 4177. 4183. 4189.

Buchst. H. C. zu lOOO JC.  5 . 9. 91. 100. 105. 135. 349*. 363. 396, 409. 466. 471. 499.
578*. 675. 678. 699*. 704. 733*. 745. 843. 846. 924. 929. 989*. 1067. 1084. 1200. 1249.
1274. 1315. 1377. 1412. 1446. 1488. 1510. 1538. 1552. 1616. 1623. 1779. 1835. 1911.
1919. 2139. 2299. 2309. 2322*. 2375.

Buchst. H. d. zu 2000 JC.  59 *. 80. 220. 231. 236. 242. 314. 323.
Buchst. K. a . 200 JC.  43 *. 304. 324 378. 589. 617. 651. 688. 785 904. 964. 1002*. 1023.

1027*. 1038. 1039. 1041. 1195. 1374 1375. 1376. 1377. 1413. 1433. 1545. 1555*. 1565*.
1596. 1618. 1712*. 1741*. 1765. 1888. 1936. 1968. 2057. 2106*. 2192*. 2215*. 2246. 2258.
2262. 2416. 2417. 2592. 2606. 2750*. 2809*. 2812. 2956.

Buchst. K. B. zu 500 JC,  42 . 107*. 202. 303*. 416. 420. 465. 477. 492. 598. 648. 701*. 750.
811. 825. 826 834. 1088*. 1092. 1107. 1130. 1173. 1196. 1201. 1208. 1209. 1227. 1408.
1492. 1527. 1543. 1598. 1605*. 1846. 1855. 1967*. 2023 2126. 2152. 2158. 2220. 2268*.
2292. 2319. 2324. 2334. 2338* 2405. 2638. 2697. 2744*. 2819. 2865. 2914*. 3010. 3123*.
3158. 3176. 3182*. 3204*. 3244*. 3311. 3364. 3370.

Buchst. K. c . z« 1000 ^ . 45*. 80*. 150. 154*. 168 200. 215. 309. 465. 537. 588. 623. 728.
780. 807. 941*. 1005. 1129. 1140. 1451. 1461. 1499. 1539. 1551. 1588. 1606. 1687. 1691.
1766*. 1797*. 1881. 1901. 1904. 2096*. 2133. 2166*.

Buchst- K. d. z« LOOO JC.  41 *. 61. 62. 203. 212. 307. 344. 437. 456. 497*. 539*. 542. 554.
562.

Buchst. L. a . zu 200 ,4C.  36 '. 141*. 174. 395. 419. 454*. 484*. 557. 559. 680. 691. 700. 749.
786*. 790*. 808. 830. 859. 870. 875. 972. 980. 993. 1007. 1081. 1082*. 1083. 1105. 1197.
1217. 1246. 1312*. 1313*. 1314*. 1343. 1347. 1381. 1386*. 1395. 1396. 1618*. 1636. 1768*.
1884. 1976. 1979. 1993*. 2002. 2058. 2068. 2154. 2377*. 2527. 2615*. 2905. 2914. 2917.
2918. 2971*. 3075. 3278. 3292*. 3349. 3366. 3389. 3408*. 3477.

Buchst. I-. b. zu 500 JC.  123. 236*. 253. 309*. 465. 517. 561. 566. 571*. 641. 716*. 723.
753 803. 829. 839. 890*. 898. 899*. 912*. 944. 961. 1283. 1414. 1427*. 1605*. 1590. 1703.
1710. 1747. 1602*. 1886 1942*. 1952. 2006». 2016. 2036. 2101*. 2234. 2237. 2238. 2288.
2411. 2415*. 2437. 2716*. 2742. 2786. 2843*. 2856. 3108*. 3140. 3253. 3274. 3496. 3606*.
3664*. 3631. 3752. 3812. 3826. 3831. 3878. 3985. 4055. 4073. 4128*. 1298. 4299. 4333. 4379.
4428. 4511. 4537. 4564. 4571*. 4576. 4581. 4599. 4711*. 4717*. 4718. 4740. 4744*. 4847.
4853. 4857*. 4969. 5007*. 5037. 5054. 5100. 5186*. 5220. 5312. 5315. 5346*. 5347*. 5387.
><.434. 5440*. 5610*. 5647. 5648. 5713*. 5750. 5846. 5847. 5906.

Buchst. L. c . zu lOO» JC.  12 . 13. 14. 63. 95*. 111. 128*. 182*. 332. 580. 617. 618. 668. 699.
712. 839. 1012. 1039. 1056*. 1168. 1169. 1196. 1243. 1273. 1358. 1515. 1620. 1677. 1700.
1883. 1926. 1934. 1936. 2018*. 2050. 2056. 2138. 2192*. 2218. 2296. 2301*. 2378. 2433.
2518*. 2566*. 2573. 2601. 2726. 2749. 2961. 2978*. 3063. 3131. 3370. 3467. 3514. 3631.
3635. 3692. 3771.

Buchst. L. d. zn 2000 JC.  143 . 182. 192. 223. 232*. 323. 357. 589*. 615. 623. 684. 848'
865*. 887. 894. 1006. 1038. 1071. lf31 . 1138. 1212*. 1236.
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1573. 1580. 1589. 1604. 1616. 1619. 1621. 1622. 1846. 1883. 1886. 1897. 1916. 1925. 1936.
1969. 1973. 1986. 2008. 2028. 2051. 2100. 2117. 2151. 2172. 2181. 2252. 2267. 2289. 2291.
2292 2293. 2308. 2321. 2369. 2439. 2471. 2507. 2511. 2531. 2543. 2555. 2558. 2603. 2609-
2612. 2629 2656. 2662. 2665. 2668. 2697. 2699. 2706. 2707. 2806. 2823. 2827. 2854. 2929.
2983. 2948. 2956. 3005. 3026. 3028. 3038. 3066. 3077. 3089. 3109. 3135. 3188. 3189. 3190.
3233. 3285. 3302. 3348. 3352. 3353. 3361. 3391. 3463. 3519. 3521. 3535, 3538. 3553. 3562.
3565. 3633. 3647. 3692. 3695. 3765. 3770, 3794. 3827. 3845. 3850. 3853. 3914. 3919. 3934.
3954. 4011. 4043. 4047. 4049. 4050. 4059. 4072. 4077. 4130. 4202. 4308. 4354. 4371. 4409.
4438. 4411. 4444. 4473. 4497. 4498. 4501. 4508. 4524. 4551. 4595.- 4634. 4638. 4657. 4708.
4722. 4723. 4730. 4804. 4828. 4835. 4903. 4948, 4980. 5018. 5030. 5034. 5037. 5060. 5077.
6083. 5086. 5097. 5156. 5220. 5244. 5252. 5369. 5396. 5416. 5440. 5441. 5442. 5464. 5470.
5471. 5474. 5509. 5523, 5545. 5632. 5685. 5734. 5744. 5754. 5760. 5764. 5785. 5814. 5898.
6907. 5932. 5943. 5989. 5993. 6000.

Buchst. Rfä. c . zu lOOO JC.  5 . 20. 33. 40 48. 113. 118. 158. 189. 204. 210. 226. 229. 265.
323. 343. 372. 387. 484. 500. 602. 503. 505. 513. 553. 568. 573. 621. 639. 667. 718. 803.
874. 892. 956. 957. 958. 959. 985. 1089. 1135. 1190. 1206. 1212. 1257. 1264. 1304. 1333.
1339. 1354. 1364. 1372. 1400. 1434. 1446. 1465. 1560. 1569. 1570. 1613. 1616. 1625. 1683.
1691. 1733. 1776. 1777. 1778, 1813. 1876. 1925. 1935. 1983. 1992. 2026. 2050. 2056. 2062.
2106. 2108. 2118. 2151. 2163. 2260. 2320. 2368. 2388. 2442. 2449. 2667. 2757. 2760. 2788.
2817. 2820. 2821. 2860. 2998. 2999. 3031. 3042. 3058. 3059. 3103. 3114. 3115. 3143. 3188.
3201. 3288. 3294. 3354. 3363. 3381. 3387. 3420. 3435. 3456. 3517. 3519. 3542. 3570. 3620.
3649. 3719. 3724. 3761. 3799.

Buchst- Kl. d . zu 2000 JC. 2. 7. 21. 26. 39. 60. 75. 82. 95. 115. 162. 170. 174. 177. 181
187. 243. 249. 263. 276. 359. 366. 367. 379. 474. 484. 506. 555. 568. 573. 585. 606. 612.
797. 798. 824. 857. 862. 871. 916. 999. 1031. 1061. 1068. 1136. 1141. 1157. 1181. 1205.
1213. 1233. 1250.

Buchst. »I. a . zn 200 JC. l
301. 315. 334. 470. 538.
893. 931. 942. 989. 898.
1233. 1241. 1255. 1256.
1613. 1614. 1645. 1647.
1847. 1975. 1979. 1981. :
2223. 2243. 2258. 2320, 1
2561. 2567. 2574. 2610.
2819. 2860. 2867. 2947.
3328. 3370. 3374. 3390.

21. 29. 62. 76. 104. 107. 120
602. 612. 629. 670. 700. 728.

I. 1034. 1035. 1073. 1100. 1105.
. 1333. 1354. 1369. 1399. 1451.

1703. 1731. 1756. 1779. 1788.
2023 2037. 2067. 2070. 2082.
2367. 2388. 2416. 2418. 2420.

. 2687. 2690. 2691. 2692. 2695.

. 3000. 3035. 3109. 3154. 3162.

. 3453. 3464. 3465. 3499

137. 177. 179. 180. 245. 276.
734. 748. 749. 770. 837. 843.
. 1139. 1198. 1215. 1222. 1231.

1452. 1536. 1573. 1599. 1607.
1810 1811. 1812. 1830. 1839.
2107. 2159. 2182. 2187. 2195.
2426. 2475. 2478. 2479. 2541.
2732. 2734. 2786, 2797. 2810.
3180. 3207. 3245. 3251. 3303.

Buchst. M. b. zn 500 JC.  1 . 3. 24. 25. 40. 43. 53. 57. 72. 73. 93. 100. 134. 155. 160. 164.
182. 189. 217. 259. 301. 371. 394. 459. 500. 527. 562. 578. 596. 597. 611. 646. 741. 743
744. 751. 802. 804. 814. 816. 818 836. 837. 838. 839. 844. 879. 893. 948. 958. 962. 967.
1025. 1052. 1104. 1107. 1123. 1128. 1170. 1181. 1250. 1294. 1235. 1339. 1351. 1355. 1369.
1381. 1385. 1386. 1409. 1456. 1476. 1477. 1495. 1502- 1504. 1511. 1534. 1542. 1555. 1568.

Restanten aus früheren Jahren:
Buchst. F . a. 482 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1911.)

F . a. 580. 631. 683. 2800 . j crt
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912)

2860. 29

1866. 2042

.. F . b. 6001 .
„ F. c. 1250
„ F . d. 233 . . .
„ F . a. 1096. 2591 .
„ F . b. 1138. 3008. 5785. .
_ F . c. 2996. 3258. .
„ F . a. 1005. 1954. .
„ F . b. 795. 1358. 1750. 2058. 2585

F . c. 1762. 2844. 3012. 3611.
„ F . d. 158. 389. 444. 699
„ Gl. a. 642. 1944. 3602 .

G. b. 261. 3595. 4603. 6545
„ G-. c. 36. 863. 9235
„ G. a, 1663. 2631 .
„ Gr b. 211. 501. 2940. 6186
„ G. c. 3804 .
„ G. a. 167. 439. 4394
„ G. b. 3202 5605 .
„ G. c. 391. 613

G. a. 576. 729. 2988. 4448. 4571
G. b. 141. 456. 2445 2966. 3275. 3377. 353

" G. c. 872. 1715. 1882. 3542. 3797. 3918.
„ G. d. 632 .
„ H . a. 681. 1260. 1977. 2512. 2913

H. b. 663. 756. 910. 1135. 3941
„ H. c. 578. 733. 2322
„ H, d. 59.
, H a. 624. 908. 1393. 1451. 1691.
.. H. b. 1183 1157. 1833. 1967. 306
„ H. c. 349. 699. 989.
„ E . a. 2192 .
„ E . a . 43.
„ E . a. 1002. 1741 .

E . b. 107. 1088. 2268. 2338. 3182
„ K. o. 45.
„ K. a. 1027. 1555. 2106. 2809
„ K. b. 701. 1605. 2744 .
_ K. c. 2096 . . . .
„ K. a. 1565. 1712. 2215. 2750
, E . b. 303. 1967. 2914. 3123. 3244

E . c. 80. 154. 941. 1766. 1797. 2166
l K.  d . 41. 497. 539 .
„ L. b. 4744

L. a. 141. 454. 1618. 1993. 2615. 2971
" L. b. 309. 890. 899. 5610
„ L. c. 2192. 2566 .
„ L. a. 484. 1768. 2377. 3408 .

L. b. 716. 1505. 1942. 2101. 2415.
5713 . . . .

.. L . c. 95. 128. 182. .
„ L. d. 865.

L. a. 36. 786. 790. 1082. 1312. 1313. 1314.
L. b. 236. 571. 912. 1427. 1802 2006. 2716

4717. 4857. 5007. 5186. 5346. 5440.
„ L. o. 1056. 2018. 2301. 2518. 2978.
L. d. 232. 589. 1212.

3204

2843

5. 3864

600

4350.

2171. 2219.
3091. 3640. 4150

5666

2379

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911)

1 (Rückzahlbar
J am 1. Juli 1912)

\ (Rückzahlbar
} am 1. Juli 1913)
\

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914,

(Rückzahlbar
om 1. Juli 1913,

3606. 4571. 4711.

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1904)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914)

383. 3292.
3108. 3664.

5347

4123

(Rückzahlbar am 1. Juli 1905)

} (Rückzahlbar
am 1. Juli 1912)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914)

Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbelräge erfolgt gegen Einlieferung der in kurSfahigeM
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazu gehörigen Zins- und Erneuerungsschelnen
bei der Landesbank -Hauptkasse in Wiesbaden und bei sämtlichen LandeSbank stellen , sowie
bei der Preußischen Zentral Genossenschaftsk -?sse in Berlin , der Direktion der Diskonto'
Gesellschaft in Frankfurt a. Mai » und der Eidgenössischen Bank in Basel.

Die Einlösung durch die Landesbankstellen geschieht nur insoweit, als die verfügbaren Kaffen-
bestände reichen. __ __ ________

Anhang.
Bei dem Königs. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibung Buchst. N.b. 3826

das Aufgebotöverfahren anhängig. _

Zur Anlage empfehlen wir unsere mündelsicheren 4'/° Schuldverschreibungen, die wir ohne
jegliche Berechnung von Provision und Courtage abgeben. Diese Schuldverschreibungen werden
von uns bis auf weiteres zu einem V/ » niedrigen Zinsfuß beliehen als andere Effekten und zu
Borzugsgebührensätzen in Depot genommen.

Wiesbaden,  11 . Dezember 1914

Direktion der Rassauischen Landesbank.

WWmLLbMr/kohlNAgeMte, imGeMH schöm,NoWLMhVNüllmWsM
in Riefen-Auswahl bei

Hermann Rauch, Buchhandlung der Rhein. Volkszeitung
Wiesbaden . Friedrichstrahe 30.
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